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AbschrJ.1"t l 

Landesentochädigungsamt 
Sohleaw1g~Holstein Kiel, den e. Hovem'be~ 19:.55 

i 1 b • ll 5.06 

t e t 1 b o s o h e 1 4 

Jn dem '.Ent eohild1~gsvs1\f8hren 
dor Shef~au Paula 13 e .ur e n ä s•h~rene Grabovsky 
als Alleinerbin nach ·tbrem ve~atuJ,oenen Ehemann. 
deta 1rQneren Ka~anu :»a:ria Beb r t :n s, 
wobrlba:ft 1n Auatr~lteu., Subtaco 419, Rockeby ioad. . ' 

• V•r.t~nsbevol.).attchtigter-1 bil·'LtYy, liechtabe1atan.d in • 
1 Wieaergut~achungoaügelegenhe1~cn,. 
Düatttlldorf ~ P.ri.nz~ora~str. B9 -, 

iuat 4as Landos-on't$oblidigungeo.rnt :lchleL:nv11:..1to1.stt1n 
entschi10de.n t 

1.) Der -Anapruc'b • ntt;f E11.toebl.di&gJli -

' 

' 

1) "egen .!ehridene.attt Viemöge.n: 
' 

a) durch· Zahlung d.er J.uclenvenn6gensabE4be., 
• 1 

tJ) duro)i Zebltlllg der Raicbsfltieh,steuer, 
e) öuro.h Zn'hl~ß der A.u.swandere·rattgabe , 

d) durcl1, Zuhl~ e1ner- (!:rsatazl.osen Jbgabe 
: f:ilr. die •tnahme von U~zugsfN'tt · 

s) durch Zilhl tthtI vou tfr.ansportkost 011 bei 
der lt,'ltOWMdertt.ng t 

f.) durcli lshl:u..ng von ielaekoston t"ür 
~••1 :Personen, 

,, . 
:2) weg,en Schäden& im be~fllchen und w1:rt­

sol.1.$ftllohen Fortkommen gurchJJeachr~g 
in una Vetaränsuni~ au:e ei~er ,,1b1tUndigen 
lrw.erbstätigkelt ~ 

1st aem Grunde.nach utrecntfertlgt. 
1 

:01• Enteohetdung Ubar 41,e Höhe· d•r :Ent.acbl41-
g~ aow1e tlie ltntscheiiJU!)B über den utrq 
a~f Entaohftd1guns wegen Schaden• era Veraö1en 
clurch Tranaterverlu~t una dtt Xoete11entacbe1-
4ung ble1~•n aem ffe1t1ren Verfahren •orbehal­
ten. 

5.)· ~er A:ntr~ ~u~ !ntsohiä1gung wege~ ~adena aa 
Vermögen au.roh Joykott und ~egen dta lerluat•• 
von 'Umzugsgut. 'Wird abgelehnt. 



G ,: U n d e • 

~er verstorbene .Ehemann der ,\ntrngst•11er1n, •on dem die Antr~­
atellerin ala ~rbin ihre moprtlobe abl♦it•,t, tat im Jabre 19,9 
sua tlel• -setn•m letsten tnlän41eoben Wohne1t0, naoh Auetrali~n 
:1.u,aewnndo~t. Uber ihNn Antrag auf EntechU41~ hat eomtt nach 
• 89 d.ea Dundeaorgäneungegeeetie'o s~J" »ntsobä4ißUDS fttr Qpto'r 
4e~ natitnf!loo~1'al11rtisohen Vert'olg\ltlß (BBG,) vom 18. 9. 19$:, 
(BGßl. I ß. 1387) dno Lendeootituohädtgunaesmt Schleswig~Uoletf1n 
eu ,entucheiden. 
lier !e~storbene ~hemam1 dQr Aat.raaetelle~in war Ju.ae. Er wer 
Ailtt11t1nhaber einos grt.i.Beren Mtsbelb.aµaee in K1el, Kehdenetraße 

, 25, das• unter der· 11:rma n1,öbclhaue lh,rm&ar.d Denrens Xtel"' im 
~andolot"egio'tier etn.gt>tt•f..\Sen wn~. l)as Unternehmen beotana aus 
einem 7 ... at~okiaext Etaenbetonbaus • in wel.e~m sich Lagerrä1d11J 
·wi4 Workatät'ten filr Tio·oblerei und lol,ate~o:1 befanten. Zum :Be­
trte'b s,c1:1tirte u. a. 01n frBMpoitau:to ~Ur li~be~ und ein Ptivo.t­
au.to. Sahen tm J°'mlre 119!S2 kontite der Shem.ant1 fler fmtrapteller1n 
nioht mohr dfo von ilim lJisher mit jäb~l1ch 4,.000,-- m4 btz1fter-' 
ten Verdienste e:raielen, da eetne Kund-Scbatt 1m wesentll>chen aus 
Ba4m~en lll14 Marinetlienstgredea sowie aue Jtwson Bheieuten be­
_stt.uid, die aich filr in,;e Ehe Hausrat anschaffen mußten •. flchon 
vo~ ae~ nationolso~iaii&ttachen Kaolitersreifuns n_ef der Nat1a-­
ntii,lsoz1al1smus eum :&oyltttt -von jtldtsQbfn (hisoliät~e.n auf. Die 
Felge war, tlaß 1ta J@~e 19,2 die Bi~en dea Eh~rwee weiter 
aaduroh aurUckgtn:gen. Jm J'.~e 19,, wuven d"te lt.nna.twum weiter 
Audurcb zurtlckgeP)1gen1 laß, aut11ech~ Gtachlltt,• 4äs an i-~• 
Eheleute ~•ährle Eheetänded~1ebta nioht armehmei,~lur.ften. Dllrch 
ver.achiedene ~aßn~men selang es de~ S~bu der lU1trag~tell•r1n, 
der 1,91 sei?lt?m Vater GeaeblftotUarer "ar, das Gesohäft'agebahtan 
dl)n ve~derien Ve~äl'tntoaen atlZUp,ae~en, so clai schon 1tn Jahrs 
19l4 ·titea~r ein Gew:inn ve1"'Sei~hnet w~r~en konnte. Jm Juhre 19,1 

• wurie dem Ehemann der Antrass-1ol1erin kla_., laß das ~Geachl.f-i • 
nicht weiter gefUhrt we1·aen konnte., Er •erpao~t~te •~ aun&ohst 
an die lt'1rma llichara Awe u.ud.co. -Jtn Zuge der Er•1~1ese nach.dem 
10.11.193.a wuf4e de~ mie~wU\l der Al11~ageiellerin YQD dN.' Geetapo 
ku:rztristtg verhaftet. l)abei ~rtle -von 1hJtt das Veraprecbm abver-
ls.ngt, seine ~tegenschaften und oe.tn Geaoblltt au verkauten und 
auezttwand.ern. 'fJnter dieoern Zv,ange 'Vt'.l~kaUfte d•#! Ebtma.nn der' An• 
tragsteiler.ln oetne Grun4stUclte Kende,netra.Ba 25 und Kolitenatraße 
22. Sein Oeao.b&ft und des Warenlager verkaufte er an die P.tl"lla 
Aw& tmd oo. Außerdem otellte der :Ehemann der Al\:trqgete1ler1n d•n 
Xäutern anheta, Beine blahertge 11rm.a evtl. mit einem Saohsa-ta 
fortzutilhxi-en, Dte ~uter taten dies 3e4oa_h nicht,. ller Et-löe aua 
den V•~käideD wu:.rde aut ein 'Konto be1 dem. Bankoaua Ahlm.MrJ. in 
Kiel otnge~ahlt,, aue s;&ter gesperrt WUJtde. Jm Jahre 19~8 betrieb 
der She.m.ann äor J.ntra.gutellerin aui.ne AU8W$.Jlderutig nach Auatra­
l1en, wohin ochor1 -vo~h•~ seit) ~ohn und neine !f!ijchter uuesewan„ 
tte.rt wuen. Durch nesobe,14 des Pl.ner1zu,te11 Ue~ -- N~rd wr4e .tma 
die tahlun& einer luäenvermögeneabgabe ,in H6he von 4,.aoo, ... aM 
auferlegt.. Diese 3.ud11nver.m6ß,e,naabgabe wurde auoh durch das\ :Bank­
häue Ahl~ von dem 1nzw1ao~~n geepe~ten Konto bezan1t.,1uier­
t.1em 111.u.Bfe abr Jnhemor~ der Ant1'agetetlerin eintt Reiobetluohtateuer 
in aesiu von 20.,$7•,--.. ~ ~ähl.en. Ob dieoe Summe a11roh daa Bant­
h~us Ablms.nn voll 'bezeh~t weraen i~t, otebt n1~ht eiuaeut1g teat 
da nur eine An:weuuna au:ir Bezahlunß von 19,46~1 •-- li.14 -ro·rlieg\. ' 
Außerdem hatte Aar 'Bh~ma:nn der .A:ntraguteller:tn an den ~Ud:leoh; 
Relig1on•••roaud. HaDlburg ,.s42,...-- Jtt4 ala Auawudereräbgabe •n 
~ä111trl. schlidltöb wurde_ d11rch J'oatacrts:c,mgebeach1t1d ,..011 28!l.19, 9 



Qurch den Oborfinanupräaidenten uord.mark (Devlooru,tello 1n liel) der Ehemann clu~ Antrag_stellerin zu.t Zahl.uns e1nor ersat•losen Ab$,abo an die Deutsche oo1d41skontbtw.k. De~lin in tiöhe von 10.000.-- BI. voran.lagt. p1oeer Betru.ß wurao vom »anldulue AhlmtUln unter <ler Oberwe:lsunssnwumer 9946 uuch Uberwtoaen. AuUer4em er,. hielt der lthenumn '18r H.ntragateJ.lortn vom Ptnon~prt1e14er.a:ten Nordmark die Genehmigung, dt1B clle Deatoche ·GOlda11kontbank Berlin attn Guthaben bei dem, 'Dankl1aus Ahllno.nn in K1oJ. bis zur Höhe von 1~.000,~- iM ~um ZwQoke 4ea f~anater.e ankaufte. Arthand der lUckenhatten. Unterlagen d.er Obartinanzüirektion Xiel_ läSt eich nioht mehr fastotallen, ob as truu Ankauf und zur fraxu,ter.ieru.ns · lläoh Auatral1on tatsltohl1ch gekommen. iat. Sobließl1.0h mußte der Eheinann der J\Lutraautelle:rin auch noch die Auara1sekosten für s1oo und seine Jrnu sow1• die Xosten fttr aen irat1sport des mitae­no1Jll!ienen Umzugaf!Utos bHahlen.· Ubor tten mro.ne;pt>ri dee Upusagutea liegt eine Rechnung dQr F1xaa Wilhelm iengler •om 29.7.1939 1i1 SBhe von 6.16;.-- nM vor. Die Rtlhc der Re1sekoaten w1ra vom Sohn der Antragstellerin mtt 2.000,-- englieobe~ Pfund oder 25.000, ... m4 anaogeben. Dao . thnzugaa·u.t des !nemannee deii• Antragstellerin wu:rae am 27. 7 .19 l9 :tn Bramen vox1 tlem ijchiff JrankeJl. in 3 Litte awn U?rans,port en d~n Sohw1egeroohti dol'; Ant;rf1aetellerin in Auetra-110n aufgenommen. J-~olge det Xfiega~1:usbruchs lta1na11. die Säoh•n jedoch ntoht nach Australien, uonaeni sie wurden in Bolläbd!ech­Sum.atra ausgeladen, ohnt daß der Ehemann de~ ~ntrasstellerin diuae Sachen jemal.a erhalten hat. 
Jn auetra!ien lebte der :Ehemmm der AntragQtelier.1ri ;aitttelloa. Da or damals echon 67 Jahre alt war, ke;m die Grfinduna einer neuen 1lxiate~ rtlr ihn tn einem fre~aen Lande, dessen SJracne er n1cbt beherrschte. nicht in Betracht. Die Antragetel1er1n tm.d tht Ehe­mann wurdert von ihren beiden !rlichtern, 1:n ·aerttn Beuehalt ne leb­ten, Gatte unterhalten. Jm Jahr• 1950 starb ßer Ehemann der Jn­tragatellor1n. Seine testamontarioone !roin 1st die lntragate1-ler1n. 
Na.oh P.eend:L~ß des swe1ten ~1el.tkr1egea machte aer lil>.emann der Antrae;eteller1n bzw. die t-.ntragsteller1n als seine Erbin BUoker-­stattungsrmeprUohe geltend. so u. a. e1~,n nUoke~atattunsaan• sp.ruob. gegen tiie 'Firma li1char4 Awe und oo. in Kiel wegen des Verke.uis des War.enlsger.a um\ wogen Verlustes der Js'iraa. Der An• trag aut BUckeretattu.ng ~urde ~•4ooh vom Ehemann der Antragotel• ler.iJl zu.rlickgenommtn. Er erklärte 1m Entech•a1gunsav.erfab~en, daß er den Schäden, Gen er durch den Verlust seiner linu-4 erlitten hat• ale äungeglichen ansteht, da er von -der Firma Aw• und oo. auBer dem damaligen xaufprets von 76.ooo,-- RM etwa J5.ooo,-~ DM erhielt. tuBerdem waren RUckeratattungaanträgo beim Wie4ergu\• machungaamt - Landierioht Ki~l - wegen. der Auawanaer,rabiab•• wegen mransferverluetea, wegen der Zahl~ der Juaenverm8geneab-­gabe und der Beiohatluchtateue.r anhängig. ·Di••e Btlcnretattwa,•­anträge wurden jedoch ebentalle von oer Antragstellerin z\U"Uokg~­nomm.en. 
D1eaer So.chve:rho.la steht feot rutob den e:l:genon slaubhatten AMa­ben der Antraptellorin oowie naoh dtn eideastattliohen Ver•i­cb•~•n 1hree Sohnes Dernbard Behrene vom 9.2.1954, nach der Abschrift a.ea lleseheioes Uber· die Judenver~tigen&abgabe YOm 20.1. 19,9 • den auf öie l'tUok·ot11te 41eeus Beeoheidtts geset.cten Zabl\W.ßl• anw•1a\Ulßen Ultd Zahlungevemerken durcll daa Bankhaua Wilhelm Ablmann, nach dem nelchetluchteteuerbeuoh~id ~om 4.7.1919, nach dem Schreibe11 6ea JUdtac1u1n Bel1gionuverbanlia Hamburg an den Ehe­mann der Antragsteller.in vom 29 11 6.19,9 mit aer Anwe1emig tler Zählung durch das llankhaus l.hlmann, nacr, der lieohnuns der Flr Will1el11 Wengl.er vom 29.~. 19:5.9 aow1e ru;loh den uch~e1ben des ma 

-



- 4 -
Denkheuaes Ahlmwan an die Deutsohe Ool44takontb~ Jlerlln una alt 
:!~.Ob:•Z'tinlU!Cprkeitenten Bord~k vom 4.7.1939 und einer Aue• 
~t d~~ Ober.ft»ansdirektion in Kiel vom 4.10.1954. Aui•rdem 

wuraen «ie Naohlaßakten de& Aatsgerlohto in K1el 1 Vl ~02/51 her~ 
~gezogen,, in denen siob der Erbechu.1.n vom 7 .4 .1j51 befiAdet • ite RU.Oker•tu.tt\lngso.kten 15 JR 18/49, 44/49. 46/49, 177 „ 180/52 

abo11. ~ur Entscheidung vorgelege11.. , 
Die Antr-a5stelle1"i11 behauptet, daß e1e 41e Gonob.migung zum Ver­
kauf von 18.000,~~ nM lhrea s»errß\,\thabeno an a1e Deutache Gold~ 
~1ekontbank lerl1rt euch aua4enut0t habe. Sle trä~ weiter v~r, 
daß sie bei der, tran$fer1Qrung olmeh1n einen Scha<len von 94 ~ 
erlitten hätte, daß abor auch d1e reatlieben 6 ~ dea trsnete-ner­
te~ Oeldec nie angekommen sot. Sie ntir-mt uuf a1e Aucttuntt der 
Oberfinanzdir.ekt1o:n Xiel vom 4 •. 10.1954 l!ezug und bietet n.,1eis 
4u1!,cb o1n Sch:r(fibon dea Bankbausee ,Ahl11M11 vom 24 .s.1939 4atUr an, 
daß die Sunune von 18.0oo,~- RM ouch ~n die lDeutech.e Gol441ekont­
bank Berlin Ubarwiesen worden se1. Das S~bretben de• 2snkh~uaua 
Ahlmenn vom 24.S+19J9 hat jedoch nioht vorgelegen. 
?lit Antrag vom 10.2.1954 beaehrt oie ~ntragstellerin mtteehä41..-. 
gung 

1) wegen Bchadens am Vermt.igen 
a) infolge Zahlu.ns der Juctenverm6aensabgabe 
b) !~folge Z,-1hl.ung oex· ie1 ohetlt1ohterte1:1er 
c) infolge Zohlu.ng der iuswarutere.l'abgabe 
d) infolge Zahlung &111<¾7 e~sa:tßlc>seu A.be;abe 

- t11r die Mitnehm• von tl1.nsU,8'a&-ut 
e) infol6~ Zälüung der f~-anaportkoeten 
f). intolge Zel1lung der Reioekost:@ 
a} intolse Boykot1a.Johedens im Jatlre 1932/,:, 
b} infolge dea Verlustes von, L1tts 
1) infolge !fra11atex~verlus·tee 

2) wegen Schadens .trc boruflloben und wirtoohattl.1ohen 
zortkomraeu durob B&schränk:Unm tn und Ver4rtlngu.ng 
aus einer eelbotßnd1gen ENerbetät18keit. 

·»1a J,ns_prUche ~u 1a) bio t) sind dem Grunde n&ch tierechttel'~igt. 
»eim nach den§§ 1i ß, 21 dßs llundssergäne;ungegeaet~ea sur '.Bnt .... 
sehädtguna ftt~ Opt(lr. der nat1onalooeta11Bt1aeben Verf'olgung (:SSG), 
vo~ 18, 84 19s, {BGBl. I s. 1;07) hat aer Vtrtolgte Anaprueh auf 
sn:tuchitiiGWlB fli.r erttr.1obtete Sondorabgabe·ri, tile ihm durch Ver­
tolgungomaßnahmen oder 4u~ob Reebtsvo~eobr1Yte.n, 61e $UB Verfol­
Bt.U'1SS8rilnden er1aose11 ~,urGlen • .auferlent v~ord,en ;11,a.. Ale aolat'1e 
S<>ndft~abga\le, ai e du.1'101? Recht evo~oahr1t tut~, üie auo Vortolgungs.­
~unden erhlsoen ws.traen, aufex-leet wolNlen 1st, gilt tnsbesonöere 
die v,t"ror6,11ut1g Qbc;r a1e Sflbne1e1stung tlor auaen deutscher Staata-­
angeliö~.tgkelt vom 1a.11.19_i8 (RGBl. I s. 1"597), wodur,oh 4en Ju4en 
eine ver.mUgenaabsabe von zu.fll\chtt 20 ~ ihres Vennttaens auferlegt: 
~de • . 
Auch dtei Auawanae:res.,abgabe lJn IUJhe von ,.a42.--- roa gebi»t ~u aen 
aus rsasiecben GtUn~an autorl,gten Sonderal)g~ben, fUr deren ZiJl~ 
1~118 eine Sntsohäd1guns ~u leisten 1st. Auch dt, erentmloae Abg~b~ 
in lßhe vo• 10.000,-- aM, 41•_ m, 41e Dtut,cht Goldd1akontbeuut 
»•~ltn. s••Bhlt wu.rae, um 41• Gen,h11,1~gu.ng aur .AutUhr dea umauga 
su •~J.a~t•n, ist nach§ 21 Abe. 2 BEG ala Sonderabgabe anmustbeg~te 
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llaab i 21 Abs. 5 nEG ·hat der Verfolgte auch J.-nspruch auf En't-­achädigung ftlr gezahlte Reichafluohtatouor, wann er aus Vertol­gungagrUn.den gen5t.tgt war, 111 der Ver'.folgungomolt aua~uwandem. 
~1ase~_ Sachverhalt liegt bier vor. ~enn der Ehemenn 4er Antrag­stellerin geh8rte ala Jude ~u den sammelvartolgtcn 1~ Sinne des _ _ § 1 l\ba. 5 BEG. Es braucht duhe~ nicht .reetgezrtellt zu we:r·de:11, . duroh v,elche ldäSnabmen äes f;tnatea aer Ellemann der Anträ.ßatelle:r1h zur A,u,wrilld eruna gezwungen wurde, de. anzut1ehrot11 1 at , daß Gr aue Purcht vor we1tqren tl-robendon terfol~wi~eon auewande:rtt. P1s int somit auch aine E1itsohä.digung flir tie ßOZtlhlte ae1ehet.luchteteuer a.u gewäht·fin. 
N,.,.ch. § i, liEG ht-tt der VerfolGt• auch Anaprucn 11Mf EntechädigtU;tß, \·H~rm er an ae1nem Verm.öe;eu ich.wer g.osehQdtbttt worden ist. Zu die• aen Veru.1~g:enau·ohä.den aohOre.n t-1.u~b. die lu.fwendungen dea Vettol~en 'llureh die Flucht oöer ,\u6lwanderur1g, d1e insbeoon4ere ;tn den fahrt­und transportko.nten bestehen. Wälirend die tre.nsportsoaten fest­stehen, muß Ubtr die llUho der Fßhrtltoeten no.oh weit&r Beweis erhoben werden: • 
Pttr al.la diese Vemögenc,eahäden bitte dem Jbemaim d.er Alltragete1-.. lerin ein~ Entsohtldigur1g eugeatanden .• Da 4er ~1lem1Wn der Antrag­stellerin sohon vor Inkrafttreten des BEG ver&torben 1s,, war zu prtt:ten. ob der Anspruch nu.t Jntaellädi~ng wegen Sohadene am Ver,.. mögen aut die Antiraa$tellorin atlo Erbin Ubergogangen 1at. llas ist b.ler do:r fall. Baen § 10 Aba. 4 BA1l &At der Aru,pruch wegen Venia­sensschuden als zum Jaoblaß des Verfolgten sehör1g. Der .A.napruch geht nur auf Personen Uber, die im Palle der geaetzUchen EFbf:oL-­go zu den geaatzlichen Erben deft ersten oder zwe-iten Ordnung ge­hören oder Eb.egatte des Verfolgten sind, und die von der Auenabme­voracbrift des§ 1 (4) ll.EG nicht betroffen werden. llas 1st h1er der Fall. Denn nach dem Erbecheln iet ctte Antragetel1er1n- als Ehe­frau Alleinerbin na<>b ihrem Ehemann. Jhr ateht a-omit eine Snt­eohädiguns wegen der genannten Vermösenssohäden eu, Uber deren Höhe im Verlauf des weiteren 'Verfahrene en.tsehieäen wird. 
Auch der ,~pruch auf Entoohädiguna wogeu Schadens im beruflichen und w1rtaohaftliohen lo:rtkonunen iGt tlem Grunde nach serechtfer­t1gt. Nnch den§§ 1. a. 2;, 26 JEG bötte Qer Ehemann der Antrng~ atellerin einen Juispruch aut Entachädiguna gehabt, aa er sus rce­aiechen GX'Unden aus seinem Betu.f als Kaufmann verdrängt worden ist. Zwar 1ot das Oei1obäft des Ehemannes der Antr~gstellerin nioht durch ~i~e behördliche f!Qßnahme geschloeeen worden. Da der Ehenann tler Antragote'.llerin nbirr cils ~Jude otändig Verfolgut1gen gesen .aioA befürohtQn mußte, kann die treiwlllige Aufsab& des Geecihäfte. nicht anders beurtetlu werden, elo die angeo~ane.te ao1111eßW'lg. Auch. 41eser A.nopruch a.ut Entechädtguns wesen IJeru.fs­aohadon,e -gehört zum Nachlaß una steht <ler Ii4bef:rau dea Verfolgten odel' den trbJn dor l!&Setalichen ersten oder &weiten Or4nuns 1u. nuoh § 66 Abs. 2 llEG et~ht tler Ar,spruoh aen Erber1 aber r1~ 1nao.. weit z~, uls h1erdu~ob e1n Ausfall ausgegliohen w1r4, den ä1eae mfolge der ~m be~utlföben und w1rteohattl1oben Fortkommen erlit­tenen Johäden dea Verfolaten in bez~ oQ! Unierbalt, Auaatattuns o.ser Vereorgtµtg srlttten haben. 1Jae tat M.er der Fall. Denn ee :tat anzunehmen, daß ato Antrngate11er1n ohne die Schäd1su.n.g, die 1hr Ehemann erli•bten hatte• von „ ihrem Ehemann unterhalten worden w&re. Durch den Verlu.ot das Geochätta ·und ate erzwungene Auswai\den.ins mU.Ste s1e Jedoch bei ihren 1!öchtern Zuflucht eucben und bat 48 ... aurch schaden in boz~s aut tsnterhält und Ver&orgWlg e:rUtt•n. Die .Entschä41gung Uber dio 86he dieses Schadtna bleibt d•• ••it•r•n Verfahren vorbehalten. 

-
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Der Anopruc~ a~t EntechUB1guns wegen Sohadeno am Vemögen durch Boykott im Jabre 1912/JS aowle weacn ßen Verluoteo von, I.Uts 
tot nlcht gereollttert1gt. Bowei't d~c Antragstellerin alch dQ"a:ca.t beruft, daß sohon vor dero. JQ. 1 .193.:, Boykotteohäaeit 01ngetre11en 
eeiellf kann nach § 1 Satz 1 BEG keine Lntochäclißtmn gewährt wer­den· da dor Zeltraum, tn ~em Schilden ßU berUcketobtigen sind. nur vom',0.1.193, bio e~m 8.~.1945 lilutt. 8m Ub~igen muß Ac~ b.ier 
etngetroterie J!oykottscrul.den &ls Berutosoh&clen, 4cr sieb 0l.t1 eine 
Dcaollränkung 11:1 Beruf auawif~to, an5eec't1en werden. E1nc 1t:ntool1ädi­guns defUr iat·also boreito nuch den§§ 25, 26 DEG gcwllhrt worden. Jm einzelnen ~trd auf ate Degrflndung von DleGatn-~ilden 1n AtUner­
kw1g e .ssu § 2, BEG (S~ 282) Bezug genommen. Vermtige11ssohäden naeh 
§ 2, BEG können nur gewährt worden, wenn der Boykottac.Wlden nicht nur ~u c1ner Minderung der Oeschäftoe1nrwhmen getUhrt, sondern 
ei'-le W.n<iaruns dee A1,iagcvermöeons ßufolge schabt hätte. JJatUr. hat 
die Antragateller1r1 jedoch nicht:;,, vax·aetriigen .. 
A~ch äor Anspruch eut '.Entoohädigung ~egen Soha4en~ durch Verlus~/ _ 

'von J Lifts ist nicbt gerechtfertigt. ,1i·o.ch S 18 BEG 1et Yoraua­aetzung, dßß o1ne dem Verfolgten im Zeitpunkt der SchädigUJ1g gehijrenöe Sache im B.eichegeb1et nach dem stenä.e vom ~1.12.19J7 zerstört, verunetalttt oder dor PlUnderung px·eiagegeben wu~de oder der Ver,folgte bei dor Fluoh·t oder A.uawanäerung ibJn e;ehHrentle Bachen im Stiel1 last:ten mußte. Ein Ano1ruob no.o!• § 18 BEG 1st 3edoch n1cbt seseban, vre11 die Liftb dea Ehemannes de~ Antrag­
st~llerin nicht im S-t1cl1 geltteson worden n1n4. sond.rn 1Yielmehr 
m1tsenommen mtrden un.a orot du"roh do11 späteren K~1egsbeg1nn tllaer im Kriege erhöhten Gefahr ausgesetzt waren. Zm einzelnen wird auf Blesain-W11den in Anmerkung 15 zu§ 18 BEG BeJ:ug genommen. ~ 

Uber den Scbaäen am Verraijgen d~eh ~r8ll.8ferverlW11t konnte noch niobt entaohiedcn warden, aa hierfür noeh weitere A'Ut~lärtm.gen notwendig aind. Jnabesonaere tahlt noch das von der Antraptellerü 
angegebene Schreiben des Bankhauses W1lheln1 Ahl.menn 4.11 Kiel vom 24.a.19;9„ J)ie Entscheidung Uber dieaon Ansprut:b li;J.-etbt dem we1-teren verfahren vorbehalten. 

Reohtamittolbolebrungi 

Gemäß§ 99 S~G kann Qin 1anz oder teilweise abselahnter tsna~~gch :1rmerht\lb einer !rtst vo11 6 Monaten vom fege der ,zustelluna 
a1eae-e l1esohe1dea an du.roh eine Klage ae,gen dl\S LU.n4 Sohleawlg­
Holutetn lli vertreten c):u~ch ttes llnnaooel'ltschlldlgm1ßoamt 1n Xiel, 
bei dem fiax1dgeri_cpt . ,1J~~~eh!lzd~ß~ß't~tU~f:!~) .,~n.J;111~}- geltend e.•-­
macht werden. 
l)J.e nage muß einen be~t1r4J'!ltGil Antt·as enthalten. D:lo mu1w D•s~Un-· 41.U)g des Antra6ea di•nendon ratssohen und Bewo1bmittel .Uaa•n ~•i•ben werden. D1• llaBtaohrltt eöwie ·sonattae Antr111 und~~ klärungc~ sind mit einär lbeobr1tt etnzu~eichen. ; 

J:m AUftra1e1 

gez. Wo 1 t a r a . .=---

, ;:?bigta 

~-.-1'.\Ugeatell te 
z \ 



20. l1muur 1956 

'In d ~ ;fmtschadt.gtmn~ve-'r'fahren 

-der '.Ei'lufl--all J?n,ul.a B a h r· e n a goboreno Grallovsky 

eln Allein~rbin nnoh ih~e~ Vßreturbenon Ehemann, dQlll 

frtihm-en Fluuf-mann Da·,ild l3 e li r o n a • 

~ohnha.tt in A ti s t r a· '1 i. e n • Uub1aoo 419, Itoaktlby Roed, 

w L WFiiWM#iNMtf(A 

- "!erf M1Nanob~v-01ltu!iehti(ftc•r z • Emil .'jjevy • _R,ecl-1 tabeis tand in 

Wi ed(ergu tim.~c;tiun sungeleg~nb~it ei:1, Dll$seldort, Pritiz◄ org-S t:r .~ 

hat 0Qo l.iand<rJttentacbädli: iu,gsnmt 6:ehltr~vtie-Bels~e:Ln 

e-ntuob.1~den, 

1. Der A.tiepriich -auf Ent~or&w:10-uns 
weeen Schad..-.ma am V-erAtögen dur<'Jh 
Yt.:nno:fervur1uut 1at ior.1 G·rtmli:6 nach 
eereclttf e~t'igt„ 

2. Das Vo-rtMrcn 10t -gebQhr~oy und r-tts-­

l.Sßc.~f-re ic. 
J 

:,. Ein.J re~attuns von troot~..n una .-tu~l~ 
~1nß:et nicht 1.r1u:1::tt~, 

G :r ~s 114 a s-
Airill? M 1 b ! ,1 Bb 1 . § 

kiegen d~a &aooverhal tu tt1-:r.4 auf den ~e!.J/b~ J.Qhe1d, <los Lau ~e-
ont chäd~gunaouat~s vom 8! 11. 1955 - ~ 4 b ~ B 506 - Ea~~ u~­
nowijcn. Die· Antrai;ste.ller.1n he}t 4~ßb. Vorlage eines Seür.if't. 

wechsele ßWiocben ihrem Vßl'st..arbpru1n ·,;;sh~~llfl• der .DeutaQhen 

.(k)ldd1JJkontb:.nilt llorltn untl a em Dn1utl1auu Wl'lhclta Jhl,fma.nu , 1n X:iel 

aus a~m Jahro 19,9 sol-v1il a.u1,ch ein tion ~1to1i t¼·r:tt Bnn~lltl,11.u,a Abl­

rumn vom 27. 4. ,1948 ~ dte Invoot'a Alt:-ti~cmellsel1n~t tü.r An­

lage und Ver\1e,ltuns i'n Delilln nachße\1icuen, tlt-tß ihr veratorbuer 
:Ebo QPn aoa llc:ti:ag vo11 10.000 ~:t1 ® tilc lleuts~e Ool«di1.dcon~ 

bank Ber1:tn ·aum ZVteoka des WronEtor ilber,1lee:cu ltat. Bei dtosell 

!eranaZpr \lt\~ ein Abuo.b.leg von 94 ~ V<.t\'.:t:tinbnr1: uordnn. 
' 

l'aoh a1~sc.~ StJial1verlu,lt B „ehi foat. <i'1ß 6e:r Xn~Tl.lf·stcll'<.irin nlu 

All eine4"b1n nach ib:t'Cll vei."a to1·l.H1non Jlheoal'Pl a.\tch c'ina l~irloo &.­

jl.fßUlß ~efi<m &oha.4ens mn V ~rmusen au, eh tr11:anstc:r:v1;rlut.rt ..... uctel1t. 

Jincb 4en 9§ 1. s~ 2, Abu. 2 aeu llund nei·etin~ungog~oetzee aur Ent­

sohllai~-ung fUr DRfe~~deJ nati nnlao~1ultottuoh~n Ve~~olgung (BEO) 
vom. 10. 9. 10;, {DGBl. 1 ~ lJ67) hat <li r Ve:rfol.gte, uer aua Ver­

folguflgagrUnden ln der Verfolgwipzeit canöt.iat war. nuawwand~rn. 
imll 4eseeri AUS\1@derung eu c1nom beconacra schweren Y:raaef er.er.... \ 

aust geftlhr't h"'' Anspruch auf Entoohäd1 ung. Dao ißt hi~ aer 



,all. Während bto zu~ l. 10. 1934 der -iiicrb auslUndas~her 
Zanlunaomi Lol mlt Gonohmisnni oor Doviocnßtelle mögtich war~ 
uaren ceit d11.c;flem Zc1ti~unirt dio Auo\Jnll< orrulen out en m1ttel-­
baron franotor ant;rowitHJen. Dicoor m1 „ t-ol\uu:te ~r11r,of or erfol1,ta 

1m Fnlle d< a Ehomatu10 tlev J\ntraestollorin m-1 4to l)eutacha Gold­

<i1alcontbant J.n lla~11u. Vinaer ßpi;;a1rbanknutlw.l>ct,vc~ltuuf filhrl 

' immer su etncm Vot'luat. ~o1l clov Kursw~rt in -den Jrfb>?cn 19,; 

biß 1.41 von 8~ r ~Ga Jorteo dor frUhcrtll Währung &uf 4 ~ sank. 
Atts cen von dar Antra otellertn oin3ore1.c11ten Unterlegen or­

gil>t a1oh, claD der !t\lro."fift't 1m Uoitpunltt <14lr Auowanäeruug tm 

Jähre 1919 nur noch 6 ~ betntg. 

Wenn a~ch im allgemeinen im tranete"crlu~t nioht'otn Ver­
ratjoeruaeontiden EU. ooben ist, eo wtrd docb ßer b~& ndors 11:bwere 

fra.nsferverlu.ot als Vormtsaenuaehs.tlen an. 6Dehen. Etn bell ndoro 
ecbwerer fr~ttofenox~uet lieet nach der Praz!G da~ Loa a,cnt-­
aall!tl1t~Unßsäcites itumelr a~nn vor, l1tu.n1 der K,u1tQU.e1---t mehr ~la 

80 j betrug. Dog ist hier der FeLl. »er Antra s~cl1Grin steht 
e(1mi t '1ine &n teohäv iIJWlß ,.~u, Ube~ der0tt ßtlbe im wolte~&n ~e:r-
t:all„ on tnttHtbiedon u11rd. • 

Die Xostonontochoidung bol!ubt au~§ 67 BiG. 

ne~).~~~l:~f!~~l0~~! 
G®U.ß § 99 BfG kann ()in gan~ oder te1'lw~1so abgolebtltor ~~ 

ai,J.uoh i).d.1rrhelb einczr F:ri„Jt von 6 Monaten vom f$ße der _Zu­
stellung dieaco Btschetdoo an 4ui~b eine Klage seaen d~D kn4 
Schlernvif:-Holoti:d„m, ve1,;tro-t~11 durch d~e it.n1d~:eGntachtt410ungc­

amt 1n Kiel boi eltrm Landgericht (lmtedl äct1gungok.an1mer) in Kiel 
gelt nd g~ma-cllt werclc.o. 

Die Klai:;e muß "~ notl bnatimmton 111,trG.-ß enthalten• llle zur B1l-­
eranclung dee Antrae;t:s dionc.;nGten ~&toachen una Beweiemtt1tol 
nhl~Bon eugegobe;n ~ erß on„ J)i·e Xlsge.echr1ft e~wi.o eonB t1ge AJl„ 

tr~e und Erltliir"tt ·en e.tnd ml t sitt-er Jllbaehrtt t v1n:curo:tc}um .• 

Im Auftrage, 

gez., Wo lt er s 
, Beßla~bigta 
, ~lb~ 

-~~ { ~ ' 
"'- eg. -Angestellte 

, .-(J N1.\, 



11. Januar 1957 

- W 5 c - :B 506 • unfi f e - • 

~ (, fa k j/Jr B 57tG 4/4 ~ i1si -j/f 
- t/J;,J f ef ,J;i,,df/r,,i;J Jl{,l. ~- ·ae~en Postzustellungsurkunde 

;, 21 s-, & 2. Bescheid 

In dem Entsohädigungaver!ahren 
der Frau .Paula De b r e n a geb. Grabovsky, 
geboren am 22. September 1879 in Posen, 
wohnhaft 419 Roekeby Road, Subiaco/Australien, 
als Alleinerbin ihres verstorbenen l~hemannea, 
des fräber~n Kaufmannes David Behrena, 
Verfahrensbevollmächtigter1 Emil Levy, Rechtsbeistand in • 

Wiedergutmachungsangelegenbeiten, 
Düsseldorf, Prinz-Georg-Straße 89, 

hat das Landesentschädigu.ngaamt Schleewig-Holatein 
entschieden: 

1) Für die Schäden, die der am 4. August 1950 in 
Subiaco/Australien verstorbene frühere Kaufmann 
David Eehrene erlitten hat, werden folgende Ent­
schädigungsbeträge festgesetzt, 
a) Für Schaden im beruflichen Fortkommen durch 

Beschränkung in und Verdrängung aus einer 
selbständigen Erw•rbstätigkeit 12.251.-- DM 

( in V.orten: Zwölftausenözwei hu.nd erteinund­
fünf zig Deutsohe Mark), 

b) für Schaden duroh Zahlung von Sonderabgaben 
7.810,90 DM (in Worten: Siebentausenda~ht­
hundertzebn 90/100 Deuteone Mark), 

c) :für Verm~geneschaden durob Zahlung von Aus­
wanderungskosten 2.500,-- Dll und durch Ver­
schleuderung von iertgegenatänden zur Beecbaf­
tung v·on Landegeld 3.026,-- DM, insgesamt 
5.526,-- DM (in Worteni Fünftausendfünfhundert­
eechaundzwanzig Deutsche Mark), 

2) Auf den zu 1a) genannten Betrag wird der Vorschuß 
vom 13. Januar 1956 in HBhe von 5.000,-- D14 ange- . 
rechnet. Der.verbleibende Roetbetraf? von 1.251,--· DM 
und die Entscblidigu.ngsbeträge zu 1b) und 1c) sind 
sofort fällig. 

;) Dae Verfahren ist gebUhrcn.- und auslagenfrei. 
4) Eine Erstattung von Kosten und Auslagen findet 

nicht statt. 

Gründe, 

Der Anepruch äor Antragstellerin auf Entschädigung wegen 
der Schäden, die ihr am 4. A'u.gue·t 1950 in subiaoo Yeretorbener 
Ehemann, der frühere Kaufmann David Bebrens - im Nachfolgenden· 
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kurz Verfolgter genannt -
a) im beraflichen Fortkommen duroh Beschränkung in 

und Verdrängung aus einer selbständigen Erwerbs­
tätigkeit, 

b) durch Zahlwig von Sonderabgaben und 
o) an aeinem VermBgen durch Zahlung von Auswanderungs-

kosten 
erlitten hat, ist durch Teilbescheid vom 8. November 1955 
dem Grunde nach anerkannt worden. Auf dieQrUnde dieses Be­
scheides wird Bezug genommen. 

Seit langen Jahren war der Verfolgte Alleininhaber der 
handelsgerichtlich eingetragenen Firma B. Behrens in Kiel. 
Außerdem war er Eigentümer mehrerer Grund st·ücke. Die Firma 
)?etrieb im eigenen Geachättagrundstück Kiel, Kehdenstraße 25, 
ein gr6ßeres Möbelgeschäft und beschäftigte eine Anzahl von 
kaufmännischen Angestellten, Handwerkern und einen Kraftfahrer. 
Ncch den unbewiesenen Aneaben des Sohnes des Verfolgten, 
Bernhard Behrens, soll der durchschnittliohe Reingewinn bis 

. zum Jahre 1931 etwa 45.000,-- RM jährlich betragen haben •. 
Er gibt weiter an, schon im Jahre 1932 habe sich der natior,.al­
sozialistische Boykott jüdisoher G•escbäfte gegen die Firma 
seines Vaters derart ausgewir~t, daß ein Verluet von 28.000,-RM 
zu verzeichnen gewesen sei. Nach der sogenannten Machtübernahme 
sei ein weiterer .Ausfall dadurch entstanden, daß jüdischen Ge­
schäften die Annahme von Ehestandsdarlehensscheinen verboten • 
war. T~otz aller Reorganieationsmaßnah~en, die er getroffen 
habe, ~tten die Rein5ewinne in d~n Jahren bis 1937 daher 
im Schnitt nur etwa 1 .000,-- RM betragen. Mit V1rkung vom 
1. Januar 1938 verpachtete der Verfolgte sein Gesc1-Jift aus 
Verfolgungsgründen an die Firma Richard Awe & Co. Seit diesem 
Tage 1st er somit aus aeimr selbständigen Erwerbstätigkeit ver­
drängt. Nach der sogenannten Krißtallnacht am 9. November 1938 
wurde der Verfolgte kurzfristig von der Geetapo inhaftiert. Da­
bei wurde ihm das Versprechen abverlangt; seine Grundstücke 
und sein Geschäft zu verkaufen und auszuwandern. Er verkaufte • 
daraufhin die Geschäftseinrichtung und den Warenbestand an die 
Pirma Richard Awe & Co. und das Geschäftsgrundstück Xehden-
et~aBe 25 an den Hofbesitzer Johs. Steen. Seine Gru.ndetUcke 
Holstenstraße 22 und Kehdenetraße 15 veräußerte er an die iürt­
temberg1sche Metallwarenfabrik in Geislingen. Von den Kaufprei­
sen dieser Gbjekte sind rund 175.000,-- RM auf Sperrkonten <les 
Verfolgten bei dem Bankhaus Wilh. Ablmann in Kiel gezahlt worden. 
Von diesen Konten wurden in den Jahren 1938/39 die dem Verfolg­
ten auferlegten Sonderabgaben überwiesen. Am 18. Juli 1939 ist 
er mit seiner Ehefrau. nach Australien ausgewandert. Da erbe­
reits 67 Jahre alt war, hat er hier keine ~ätigkeit mehr aus-
geübt. 

&ach Beendigung des Krieges machte aer Verfolgte bezw. 
die Antragstellerin als Alleinerbin RUokerstattungsansprtiche 
wegen der entzosenen G·rundstücke und der Firma. geltend. Im 
Rüokeretattungsverfahren 15 JR 46/49 - Behrens ,/. Württember­
gische Metallwarenfabrik - 1st am 28. Auguet ·1951 vor dem Wie­
dergtttmachungsamt des Landserichts Kiel ein Vergleich geschlos­
sen worden. Danach ist die Antragstellerin im Grundbuch als 
Eigentümerin der Gru.ndnfil.cke Kiel, Holetenstraße 22 und Kehden-
straSe 15 eingetragen worden. Zum Auegleich hierfür hat sie an 
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die Antragsgegnerin 
und weiter ihre et !1nen Betrag von 20. ooo,-9' DM bezahlt 
Restkaufpreises vo:8 ~Jen Rückerototttmgsanepraobe wegen des 
treten. Das Rüoker t ttooo,-- RM an die .Antra~sgegnerin abge-
/ St 8 8 ungavcrfahren 15 RC 18/49 - Behrens 

; • een ... - ist durch lleaobluß das triedergu.tmechungsamtea Kiel 
om 30. Marz 1951 eingestellt worden, nachdem am 17. März 1951 

ei: au.ilergeriohtl1oher Vergleiob ~w1ochen den Parteien zustande 
ge ommen ,.~ar. Dat1ach hat die Antragstellerin gegen Znhlung eines 
Betrages von 35.000,~- DM durch den Antragegegner aut sämtliche 
RUckeratattungsansprü.ohe hinsichtlich dee Grundstücks Kiel 
Xehdenstraße 25, vorsiohtet. Im Hückerstattunasverfahren • 
15 JR 44/49 - Behreus ./. Awe & Co. - bat die Antragstellerin 
1n einem außargerichtlichon Vergloiob vom 17. März 1951 9egen 
Zahlung eines Betragea von ,;.ooo,--·Dll durch d1e Firma Awe & Co. 
ebenfalls auf sämtliche ReatitutioneanaprUche, die 1hr aus der 
Arieierung der Firma E. Behrens in Kiel zustehen, verzichtet. 
Das Verfahren 1st daraufhin eingestellt worden. 

Zur llereobnung der ihm zustehenden Entschädigung wegen Be­
rufeschadene iat der Verfolgte nach§ 76 Aba. 1 äea Bundeaent~ 
schädigu.ngsgeeetzee vom 29. Juni 1956 (BGBl. I s. 562) in eine 
vergleichbare Beamtengruppe einzureihen, wobei seine Berufsaus­
bildung und sein Durchschnittee1nkommen in den letzten drei Jah­
ren vor Beginn der Schädigung zu berücksichtigen sind. Die Ka­
pitalentschädigung wird auf der Grundloge von drei Vierteln 
der Dienatbezlige, die einem vergleichbaren ß(amten im Zeitpunkt 
seiner Entlassung zugestanden hätten, erreohnet. Flir die Ein­
reihung in die Lebensaltersstufen 1st sein Alter zu Beginn der 
Schädigung maßgebend. Für die fehlende Alters- und Hinterbliebe­
nenveraorgung wird ein Zuschlag von 2~ gewährt(§ 76 Abs. 3 BEG). 
Die Kapitalentschädigung wird nicht Uberden Zeitpunkt hinaus ge­
leistet. in dem der Verfolste eine Tätigkeit aufgen0tm1en hat, 
die ibm eine ausreichende Lebensgrundlage bietet(§ 75 Abs~ 1 BEG). 
Der EntooLädigungaze1traum endet nach§ 79 BFG spätestens mit 
dem Zeitpunkt; 1n dem der Verfolgte nicht mehr arbeitefühig iet. 
Daa Gesetz ~ermutet, daß äieo mit Vollendu.ng dea 70.Lebonsjuhres 
der Fall ist. Die Ka.pitalentac ädigung für die Beschränkung wird 
in der Höhe festgesetzt, die oi.ch aus dem Verhältnis der durch 
die Beschränkung verureochten inltommenaminderung zu den er­
reichbaren Dienstbezügen eines vergloichbareu Doamten ergibt 
( § 76 Abs. 2 BEG). Kapitalentaohädigung wird nur ttlr volle 
Monate gewährt (§ 78 :BEG). Die Entschädigung für die Zo1t vor 
dem 1. Juli 1948 wird n,ch § 11 Aba. 1 BEG im Verhältnis 10, 2 
in Deutsche Ma~k umgerechnet. 

Der J3eschränkungszeitraum beginnt am ,o. Januar 195, und 
endet mit aer Verpaobtung dee Geschäfts am 31. Dezember 1937. 
Ober das Ausmaß der Einkommeneminderung liegen ke1ne genauen 
unterlegen vor, da d1e Steuerakten. aeo zustänaigen Finanzamtes 
Kiel-Nord durch Kriegaelnwirkung verloren ge engen sind. Be.oh 
den nur noch unvollständig erhaltenen Unterlagen des Steueramtes 
der Stadt Xicl tat der Verfolgte nachstehende Geworbeerträge 
erzielt, 

1930 
1932 unter 
193, unter 
1934 
1935 
1936 

3.000,-- RM 
1.500,-- RM (Freibetrag) 
1.500,-- RM 

18.590,-- RM 
16.970,-- RM 
,,.a,1.so iw. 

J'tlr weitere Jahre liegen Unterlegen nicht mehr vo,r. 

Der »Bbelfachverbana in Kiel, dessen Voratand äer Vorfolgte 



vor 1930 angehört bat, schätzt die Umstttze der Firma B. Behr ns auf 350,000,-- bis 45o.ooo,-- RM p.a. und den Reinge-winn auf etwa 5,C = etwa 15,ßOO,-- bis 22.500,-- RM. 'Die vom Sohn, angegebenen Reingewinne von etwn 4,.ooo,-- RM sind nach Ansicht des Verbandes auf jeden Fall zu hoch gegriffen. Die Zeugin Kord­horst, die früher bei dem Vertolgten als Buchhalterin ttttig war kann über Umsätze, Reingewinne nnd die verfolgungsbeaingte Ein~' ~ kommonaminderu.ng keine Angabn machen, da sie nicht mit Absohluß-. e.rbeiten beschäftigt VIUrde. Sie "'leub't aber. mit aller Beetim.m.t-­heit sagen zu xannen, daß das GeaoLfift nicht in dem Umfange zu­rilckgegangen sei, ,,ie er sioh aue dem Verhäl tnio 45. 000,-- RM s 10.000,-- RM (Angaben de,s Sohnes) ergebon ,,Af.rde. Trotz der Maßnahmen gegen jüöiaohe Gcactäfte habe die iinaa B. !ehrens auob nach der Machtübernahme immer noch ver.hi1ltnismäß1g gut zu tun ge­habt. Dies kann auob aus der Auolrunft dee Städtischen Steuer~tea. geschlossen werden. Obwohl somit ein.e ,,eaent11che Schädigung im Sinne von§ 66 Abs. 3 BEG nicht eindeutig erwiesen ist, unter­stellt da.a Landeaentscbäd1gu.n samt zu Gunsten <l~s Verfolgten, daß die Einkommensminderung im Schnitt des gesamten Besohrän­kungszeitraumes 25~ betrug. 
Am 1. Januar 1938 beginnt der Verdrängungszeitraum. Er endet am 28. l!ärz 1942, dem Ti,ge 1 an. dem der Verfolgte das 70. Lebensjahr vollendete. • 
Der Verfolgte hat daa ~enlgymnaaium 1n Kiel bis zur Errei­chung der mittleren Reife besu.cht. AnschliefJe:nd machte er in .Berl·in eine kaufmännische Lehre ..!urch. Nach dem Tode seines Vaters trat er schon in jungen Jahren in das väterliche Geschäft ein, das er im Laufe der Jahre zu einer gr~ßeren UBbelhandlung aust~ute. Se:i't 1926 war er Alleininhaber der Firma. :Xls Entgelt für die per­a6nliohe Tätigkeit des Verfolgten in aeinem Eetrieb.d~te ein Betraf; von 1.000,-- bis 1 .• 200,-- Urn monatl.ich als angemessen a.nzusel1an sein. Er l\vird daher :In die vergleichbare Gruppe der Beam­ten des hHheren Dienstes eingereiht. llei Beginn der Beschränkung war der am 28. ?därz 1872 geborene Verfolgte 60 Je.hre, bei Beginn der Verdrängung 65 Jahre alt. 

Die Berechnung der KapitalentschUdigung geht im einzelnen aus dem ala .Anlage 1 beigefügten l'3<:!- und Abreohnunge~ogen, der Bestandteil dieaee Beocbeiöes ist, hervor. Auf den s:oh danach ergebenden En.taollädigungebetrag von 12.251, .... DIA wira der Vorschuß vom 13. Januar 1956 in ßöhe von 5.000,- DM angerechnet. 
In den Jahren 1958/39 sincl dem Y.erfolgten folgende Sonaer­!bß~ben auferlegt wordent 

Judenvemögensabgaben 
Auawandererabgabe Abgaben an a1e Deutsche Golddiskontbank neichsfluchtsteuer 

43.800,-- RM 
,.842,-- Rll 

10.,10.-- rua 
20.,51,-..- Rlz1 
78.109,-- RM Vf'Eihrend die erstgenannten drei Beträge nactn.e1el1oh in voller Röho entri ohte't worden eind, ist bei der Reicheflucl1t­steuer nur die Uberwe1eung eines Betrages von,19.461,-- R?A f atzustellen. its wird jedoch zu Gun,ate~ des ~erfolgten unter-:· llt daß er auch den Reotbetrag in Htshe von 896,- RM entrich-8 8 ' d nderntnlls das Finanzamt ibm nlaht die tur die Auo­tet hat, . :r;oraerliche Unbedenklichke1 tebeecheinigu.ng erteilt wanäe~fmtliche :Beträge sind-von den Sperrkonten des Ver!~lgten hätte. B khaus Wilb. Ahlmnnn in Kiol tiberwieeen woraen. Es un­bei d

1
emt kaneinem zweifel, aaß die Zahlungen aus den ErltSeen von terl eg • 
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Verrn6t,;enswerten, die als aolohe der RU.okerstottung unter11egen, 
ge1eiatet wo.rden einu, wobei unbeaohtlioh 1.at, daß nicht mehr 
genan f' aatgeatell t ·werden Icann. au.a welobem Vorkaufserltss die 
Sonderabgaben tm einzelnen gezahlt worden n.ind. Vor· der Oberweisung 
der Erltise aus den verkauften GrunäatUcken und dem warenbeetand usw 
wioaen die Konten nUmlioh nur ßeringe Bestände auo. • 

Für die Berechnung d e1• Entachödigung ist daher die Vorschrift 
des § 60 Abs„ 2 DEG enzu.wonden. Dieae atel.lt le6i~liah auf die im 
Hüokerstattungarecht primär featgelegten Rechte (Rückerstattung 
d,es Gegenatnndea) und Pflichten (Rüokiowähr dea Ka.ufp:reis&s oder 
.Abretung des Entsahädigu.ngaanapruohesJ dea Verfo1gten ab. llach den 
Rechtsvorachriften zur Rtlokerstattung !oatstellbarer VermUgens­
werte hatte der Verfolgte l,ezw. die Antrogotellerin ale .Al1e1ner­
bin .Anopruch nu:f Rüolterstattung des Grundutücks Kiel, Kehden.stra.ße 
25 sowie der an die Firma Awe & Co. veräu.ßerten Geschäftseinrich­
tung und der 'Warenbestände l.Uld war andererseits verpflichtet, d:1e 
hierfür er~altenen Kaufp.reiae zurUoltzugewähren bezw. die :.Entsohädi­
gu.n.d;sansprUche wegen der nicht in die freie Verfügung de:3 Verfo1g­
ten gelangten Kaufpreise Rl"'l die RUckerstattungapflich·tigen abzu­
treten. l~e iet unpcaobtlicb, daß in den beiden nu.ßergericl1tliehen 
Vergleichen nichts über die RUckgewähr der K.auf'preise durch die Be­
rechtigte gesagt \'iorden ist •. J!ie muß unterste1lt vterden. daß di.e 
Antragstellerin die für eie gtinstigste LijsUJ1g gev1ähl.t bat, und daß 
bei Abschluß der VergleiQhe, ilare Verp.flich tung zur Rüokgewäi.,,r der 
Kaufpreise bezw. zur Abtretune dor ~nvGchädigungsanaprUche berück­
sichtigt worden ist. Im Rüokeratattungaver~ahreu hi.naiohtlicb der 
Grundstttcke Kiel~ Holstenatraße 22 und Kebdenatraße 15 hat sie 
ihren etwaigen Ri.ickeratattu.ngsanspruch wegen des Restkau.fpre1ses 
von 69.000,-- RM an die Antregegc-gnerin abietreten. 11er Betrag 
von 78.109,-- RM kann dem Verfolgten nach~ 60 Abs. 2 Satz 1 BEG 
daher nur im Verhältnis 10 i 1 in Deu·toche Marlt umgel.'"eohnet er­
stattet werden. Im ei?1zalnen goht die Berechnung aua dem als At1l.a.ge 
-i, beigefügten Berechnungsbogen, der ebenfalls ~eatandtei1 dieses 
Beacbeidee ist, hervor. 

Nachweislich bat der Verfolgte fü~ die Auswnnderunf von Kiel 
nach Australien für sich und seine Ehefrau an Reise- un ~ransport­
kosten einen B trag von 10. 393, 75 lUß aufiewe11det. 'Es wird gescl1ä.tzt, 
daS der- Antragsteller darüber hinaus für sich und seine Ehefrau 
~ür 2.000~--·RM leichtere Kleidungsstücke, die für tropiaobes 
Klima geeignet waren, aowie zueät~liohe Koffer angeschafft hat, die 
er ohne Auswanderung nicht gebraucht hätte. Zur Abrundung wird 
weiter geschätzt, daß die Pass- und Visumgebühron und die Kosten 
:rur Hotelaufeutha'lt 106 ,25 Id1i betrugen, a,o daß sich die gesamten 
.Auswanderungskosten auf 12. 500.-- BU beliefen. 'Unter Zugrundelegung 
von § 57 in Verbindung mit § 11 .Aba. 1 :BEG 'ist dem Verfolgten 
dieeer DPtrag zu erstatten und im Vcrhilltnic 10 t 2 in Deutsohe 
Merk umzurechnen. Berechnung siehe :Berechnungsbogen. 

Der weiter gel tena gemnoh.te Eritochiid1gung oanopruoh wegen an­
geachaffter Kl"11dung, ?ß.tlbel, Hauaro.tsgegenatände, Fahrräder, Musi­
kalien. Medikamenten usw. im Gesamtbetrage von rund 9.440,-- RM 
kann n1aht anerkannt werden. Auch wenn der Verfolgte nicht ausge­
wandert wäre, hätte er laufeud für die Ergänzung eei11es Kleider­
beotandee urid aeinea lle.uaratne .Aufwendungen machen mU.nsen. Y,enn er 
eeinen Hausrat zum Weil neu beechaf:t't hat, kann bei dem Alte1· des 
Verfolgten angenommen ,vcrden, daß sein Hausrat du.roh langJährigen 
Gebrauch abgentt'tßt oezw. unmodern geworllon war. Im U.brigen handel.­
'te ee aicl1 da.bei um ~ erte, die dOUl Verfolgten in voller Höhe erlial.-
ten blieben. 
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Bei der Landung in Australien mußte der Verfolgte ein Landegeld vorweisen kfinnen. Nachweialioh hat dieses 200,-- A.i­~etragen. Seine Tochter, Frau Alice Freeden, versichert an Eides-~ Statt, ?aß ihr verstorbener Vater zur Beschaffung des Landegeldes in ausländischer- ~rähru.na im .Auslande vermBgensgegenstände, wie eine Leica, Schmuck- und Silberaachen, ein Pelzcape usw. weit unter ihrem tatsäohlichen fert veräußern mußte. Der Wert dieser Gegenstände habe 5.000,-- rua betragen. Bev,e1amittel filr ihre An­gaben kann sie nioht vorlegen. Das Landesentschädigungsamt unter­stellt jedoch die glaubhaften Angaben der Tochter des Verfolgten als wahr und erachtet es zu ae1nen Gunsten für .festgestellt, daß er zur Deochaffung von La.ndegeld in a u.aländiacher vrabrung im Aus­lande Verm~genegegenstände im Werte von 5.000,-- RM verschleudert hat. Von dem aufgewendeten Betrag von 5.000.-- RM verblieben dem Verfolgten 200.-- A.J..., zun1 damaligen Kurs von 9,87 RM umge­rechnet= 1.976m-- RM. Im Zusammenhang mit ,seiner Auswanderung 1m Jahre 1939 ist ~em Verfolgten somit an Verm6geneschaden in H6he von 3.026,-- RM entstanden„ Dieser bestellt beute noch. Es han­delt sich um einen Werteraatzauepruch, der im Verhältnis 1 : 1 in Deutsche Mark umzurechnen ist. Berechnung siehe Berechnunge­bogen. 
Der Anspruch gehtlrt zum ungeteilten Nachlaß des Verfolgten. Er steht nach§§ 13, 140 BEG, 2039 BGB der durch Erbschein des Amtsgerichts Kiel - 1 VI 202/51 - vom 7. April 1951 als Allein­erbin ausgewiesenen Antrastellerin zu. 
Sämtliche '?ntsehädigu.ngsbeträge sind nach§ 169 Abs. 2 BEG sofort fällig. 
Die Kostenentscheidung beruht auf§ 207 BEG. 

Rechtsmittelbelehrung: 

Gemäß § 210 BEG kann ein ganz oder teilweise abgelehnter An­spruch innerhalb e1~er Frist von 6 Monaten vom Tage der Zustel­lung dieses Bescheides an durch eine Klage gegen das Land Schleswig-Holstein bei dem Landgericht (~ntsohädißungakammerl in Riel geltend _gemacht werden. 
Die Klage muß einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur De­grlindung des Antrages dienenden Tatsachen und Be,eismittel müssen angegeben werden. Die Klageochritt sowie sonstige Anträ­ge und Erklärungen sind mit einer Abschrift einzureichen. 
Im Verfahren vor dem Landt;ericl1t (Entechäaigungskammer) be­steht kein Anwaltszwang(~ 224 J\be. 1 BEG). 



' • W 5 c - B '506 • und fe - A.rllage J 

Bereohn.de·e Beschränkunßs• 
_und V~r ränSWM,esohadens 

des David B e h r e n s, geb. 28. 3. 1872, v.erst. 4. 8. 1950 

f. Beeohränkungezeitrau.ma 

Vom 30. 1. t 933 bis 31. 12~ 19-37' • 59 volle Monat• 

II. Geeohätzter Prozentsatz dee Beechränlcungeschadens ._1 25 '!, 

III. Ei"nstufu.ng als· Beamter des h6heren Dienetee. 
Altar bei ·Beginn der Beschränku.ngi 60 vollendete Jahre __ _ 

Kapitalents~hädigung jäbrl. = 1'1.352,-~ RM/DM • 946,- RM/ll4 mtl, 

10 -1 2 umgeste1lt 111 189,20 l>M mtl. 

.IV. Ka.;pi talentsobädifiUAS f,. d. Zeit Vtir dein t. 7 .1948 

59 Monate _je 189,-20 DM ._ ... -._ .... _ •• •:• .! •. •. •· • ••-•··•· • 
Davon 25 -'!> ......•. _ ...... ,., ... •'·• ~ .. •--• .-......... 1• •• , ....... . 

V. Verdrä;wmngs~Eti t_raum, 

11.162,80 DM 
_g:.12~IQ ~•-

Vom 1. 1. 1938 bis 28. ,. 1942 i!I 50 volle Monate. 
.Alter bei B~6gin.n, der ·verdrängunga 65 ~ollendete Jahre 
Kapitalentschädigung, wie 'III 

VI. Kapitalentachäd_~gpug tu.r di~ .Zeit vor dem r. :7 .• 1948 

50 Monate je ·1a9.20 DM ........ , •. _ ••• -, ••• ••••i•~•:•!• 9.4601- .Iilt. 
' - .. ...._... .. -. --- ,.. ... 

VII. Gesamtsumme. de~ Xa.pi.talentechädigung 

Besahränkungezeit .•· ~·•:•· .- ..................... •1•••·· •• ••• _ •• 

v·erdrän·gµngs zeit •• , .•.•... , .. , .... • ...•.• _ .. ·.- ~ .. ; .. ~· ..•• -. -•.• 

Aufgerundet auf .• •·•••:•·• •.• !iid,·•,•••"• •·•• ...... ,., ••• -••••• 

·VI[I. Abzuziehende Wf.edergutmachun·gsleistun5en1 

Vorschuß vom 13. 1 •.. 195~ ••·• •·•• -~-• • •:• • ._.,. •··•·•·•·•·• 

IX. Sofort zu zahlender Entschädigungsbetrag 

2·. 790,,70 DM 
.9.4601-~ DK 
12.250,70 DM 

t2.25t•- DM 
--=--••c==--

·5.000,-- • 

-7.251,-- DM 
lllis:s•••••••• 

~,· 

Featgestell t·1 

gez. R6rden 
Reg .• Angestellter 

sachlich •riohtigs 

gez •. Habermann 

RegierUll.g~ass~esor 

~\GUN A .. .,_., 

~ ~-f'.•1;X(~ =·""'_ • . .·. •,4, .. _.,. • t' 
::rl:, "1<- ·~*- -· ; 
,ttl., -, ,,,. " 
,,> I /J -"\" •1,tj ,,, ' .~.-'f'y ' 

'II- <lfl 

Beglq~o/gt: 
J. lt h l A_,; 

Angestellte 

Nl31S' ... ___,.,-
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ADMat.& 

Von dea ,erstorbenen. t.raneren Käu&lann llaY14 B•l!r ena btui:.ahlt•t 
luäenv•ro&eence~ab:en. ,,. sao, ~ BM 
BeS.ob~lu.chtsmer ao.357, .... 1m 
Auewanile.reralJgebc J.842,•• im 
»ego•.Jl~bc 1·t{fc!JJ).:;. mi ... , r l't-.!Ph= .. f!ll .,, ---. 

1lä@ l GO Ab~. ~ m?G 
10 t 1 !tWgonte1'.lt • •• ... ~ ~•• •••• •••. ·••• .... • ... 

l'a.011 §§ J1 Ab(;. 1 • ff .Alla. 1 ~G-

10 t 2 ~~ten~ ········~-···-·~········· 

Uert :der 1Jcn aem ver:atorbtnen fdlhO."rm 
Ksutilm:tn »avtü ehrella a1tt DetsOlltlftun.g 
•on Lan4ogela tu auulttnilischn-t- ttmi~ns 
tm Attel~na anter ~~i. verauear:ten V.e~ 
14Qgenegegenatbde 5. 000,-- ns 
racfflr efllar1-ttm A.t.. 200.,~ 
~r,recbne t aWlt 4amll.1,sen 
Kure t lt:••· • 9.s7 aa 1.11,,..- am 

~.500 ...... D 
--•u;;~=:c:-=--. 

Jeree.hleu<r•t:tma#•Chflclen ....... , • - ••••••• ~ • • • ,.026 •......... 'iUI 
lfaoh § 56 :1 e. 1 ~oo. alo reneraatßOOB~Cffl. 
~.etollt 1 s 1 '1•026, ..... R 

•~tsenetltt 

O.'•• ~-RUrlea 
~•«•Angeetollter . 

----•11::atr•,s:,.•··· 

Angeste\\te 



Abschrift 

Landesentschädigungsamt 
Schleswig-Holstein 

Kiel, den 18. ~anuar 1962 
Gartenstraße 7 

Geschäftsz.: B 506 _ 15 

V 

An das 

Verwaltungsamt 

für innere Restitutionen 

in Stadthagen/Hannover 

Ober~straße 27 

• 

Einschreiben! 

Betr.: Entschädigungsverfahren der Paula Behrens geb. 
Grabowsky, geb. am 22.9.1879 in Posen, zuletzt 
wohnhaft gewesen in Perth/Australien 

Anl.: 2 Akten, 1 Schreiben der RA. Ursula Hess-Niedermöller, 
Düsseldorf, Kreuzstraße 24 v. 2.1.1962 

Anliegend werden die hier vorhandenen Akten für das Entschä­

digungsverfahren der Obengenannten übersandt. 

Die inzwischen verstorbene Antragstellerin hatte gegen unseren 

Bescheid vom 8.11.1955 Klage vor der 1. Entschädigungskammer 

des Landgerichts in Kiel erhoben. Die Klage wurde unter dem 

Aktenzeichen 2O.O.(Entsch.) 137/56 registriert. Durch Urteil 

vom 12.11.1956 wurde die Klage abgewiesen. Aufgrund der einge­

legten Berufung wurde durch Beschluß der 1. Entschädigungs­

kammer des Landgerichts in Kiel vom 17.10.1957 festgestellt, 

daß die Klage gegen den Bescheid vom 8.11.1955 am 18.5.1956 
eingegangen und daß die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 

durch Urteil des Oberlandesgerichts vom 24.4.1957 bewilligt 

ist. Nach Erörterung der Sach- und Rechtslage vereinbarten 

die Parteien das Ruhen des Verfahrens. Das beklagte Land er­

klärte, daß es einen etwa gestellten Antrag des Testaments­
vollstreckers vorrangig bearbeiten werde. 

Mit beigefügtem Schreiben hat die Bevollmächtigte beantragt, 

die Verfahrensakten_zur weiteren Bearbeitung nach do.rt zu 

übersenden. Sie ist von der Abgabe der Akten in Kenntnis ge­

setzt worden. 
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Abschrift 

Ursula Hess-Niedermöller 
Rechtsanwältin 

An das 

Landesentschädigungsamt 

K i e 1 

Düsseldorf, den 2.1.1962 
Kreuzstraße 24 

Betr.: Nachlass David Bernhard Behrens und Paula Behrens Erben 
Ihr Zeichen Wi Be - B 506 

In vorliegender Sache bestelle ich mich für die Erben 

1. Bernhard Behrens, 
2. Charlotte Driner, 
3. Alice Frieden. 

Fotokopien meiner Vollmachten liegen bei. (Wurden bereits ein­
gesandt.) 

Im Entschädigungsverfahren haben die Erben den Verlust von 
3 Liften reklamiert. Gegen den ablehnenden Bescheid vom 
8.11.1955 war am 16.5.1956 Klage erhoben worden. Soweit ich 
unterrichtet bin, ruht dieses Klageverfahren. Die Berechtigten 
waren der irrtümlichen Auffassung, dass es sich um einen 
Entschädigungsanspruch handelt. Sie haben daher diesen An­
spruch im Entschädigungsverfahren anhängig belassen. 

Ich beantrage gemäß§ 30 BRüG um Verweisung dieses Anspruchs 
über das Verwaltungsamt für Innere Restitutionen Stadt-Hagen 
an das Landgericht Kiel. 

Für eheste Erledigung wäre ich Ihnen verbunden. 

Anlagen (überholt) 

Hochachtungsvoll 
gez. Hess-Niedermöller 
Rechtsanwältin 
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!M.,cl[ /f- l„b/!// 
Eidesstattliche Versicherung. 

Beglaubigte Abschrift 

Ich lege nachstehende eidesstattliche Versicherung ab, 
wobei mir deren Bedeutung bekannt ist. Ich weiß, daß die­
selbe in einem Verfahren nach dem BEG den Behörden vorge­
legt wird und das die Abgabe einer falschen eidesstatt­
lichen Versicherung strafbar ist, in Israel gemäß§ 120 
des Strafgesetzes vom Jahre 1936. 

Zur Person: Ich heiße Bernhard Behrens. Ich bin geboren 
am 22.5.1909 in Kiel und wohne jetzt in 

Haifa Mt., Carmel Ranak Str. 3. 

Zur Sache: Mein am 4.8.1950 verstorbener Vater, David 
Bernhard Behrens, war Alleininhaber der proto­

kollierten 2inzelfirma Möbelhaus B. Behrens Kiel _Kehden­
straße 25. 
Da ich in ständigem Kontact mit meinem Vater war und ab 
1932 seine Firma leitete, bin ich über die Geschäftsvor­
gänge in der Firma bis in alle ~inzelheiten informiert. 
Das Unternehmen bestand aus einem 7 stöckigen Haus (Eisen­
beton) in welchem sich die Lagerräume und Werkstätten für 
Tischlerei und Polsterei befanden. Zum Betrieb gehörte 
u. a. ein Transportauto für Möbel und ein Privatauto. 
Mein Vater erlitt nachstehenden Boykott-Schaden: 
In den letzten 4 bis 5 Jahren bis zum Jahre 1931 inclusive 
hatte der durchschnittliche Reingewinn mindest 45.000 RM 
jährlich betragen. 
Die Kundschaft unseres Geschäftes setzte sich fast durch­
wegs zusammen aus Beamten und Marine aller Gerade. Als 
daher im Jahre 1932 seitens der Nationalsozialisten zum 
Boykott von jüdischen Unternehmen aufgerufen und insbe­
sondere atrl alle im Dienste des Staates Stehenden der 
schärfste Druck ausgeübt wurde, wirkte sich dies auf das 
Geschäft meines Vaters katastrophal aus. 
Statt eines durchschnittlichen Reingewinnes von 43.000 RM 
erlitt er einen Verlust von 28.000 RM, daher einen Scha­
den von - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 73.000 RM 
Durch verschiedene Reorganisationsmaßnahmen gelang 
es mir, die Geschäftsgebahrung den veränderten 
Verhältnissen wenigstens insoweit anzupassen, 
daß 1933 wieder einen Gewinn ergab von 
10.000 RM, der Schaden sich daher ver-
ringerte auf - - - - - - . - - - - - - - - - - 3 5 • 000 " 
Auch in den Jahren 1934 bis 1937 konnten die 
gleichen Gewinne erzielt werden, so daß der 
Boykottschaden in diesen1Jahren betragen hat 
4mal 3 5 • 00 0 d • s • 1 4 O • 000 " 

Schon 193 7 war es klar, d aß mein Vater 
- ich war 1935 ausgewandert - das Geschäft nicht mehr 
weiter führen kann und er verpachtete es Ave & Co. Im 
Zuge der Ereignisse nach dem 10. November 1938 wu.rde 
er von der Gestapo verhaftet und von ihm das Verspre­
chen erpresst, seine Liegensch~ften zu verkaufen und 
raschest auszuwande~n. Unter diesem ~wang verkaufte er 
seine Häuser. Die Firma kaufte der Pachter Ave & eo. 
Schaden im wirtschaftlichen Fortkommen erlitt 
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mein Vater in der Weise, daß ihm das Durchschnitts­
einkommen aus dem Geschäft von 45.000 RM durch 13 
Jahre verloren ging mit dem Betrage von - - - - - 585.000 RM. 

Der Vermögensschaden, den mein Vater durch den Verlust 
der Firma erlitten hat, mag ausgeglichen sein, denn 
außer den geringfügigen Pachtraten erhielt er von Ave 
& Co einen Kaufpreis von rund 76.000 RM und seine Ver­
lassenschaft• die Nachzahlung von 35.000 DM. 

Im September 1939 langte mein Vater und meine Mutter, 
vollkommen mittellos, in l\.ustralien ein. Da er s chon 
67 Jahre alt war, kam die Gründung einer neuen Existenz, 
in einem fremden Lande, mit einer fremden Sprache, nicht 
mehr in Betracht. Die Eitern (pp. nicht lesbar, da Akten­
blatt zerrissen!) Töchtern, mit denen sie im gemeinsamen 
Haushalt lebten, zur Gänze erhalten. 
Bevor mein Vater starb,hat er unter Widerruf früherer 
Testamente, meine Mutter zur Alleinerbin eingesetzt. 
Die Frage, ob meine Mutter infolge der nationalsozia­
listischen Verfolgung einen Ausfall an Unterhalt und 
Versorgung inzumindest der geltendgemachten Höhe er­
litten hat, ist nach meiner Uberzeugung uneingeschränkt 
zu bejahen.· 
Ohne die Machtergreifung hätte sie seit 1932 aus den Er­
trägnissen der Firma B. Behrens nicht nur Unterhalt und 

• Versorgung gefunden, sondern darüber hinaus ein sehr 
behagliches und reichliches Leben führen können. 
Statt dessen mußte sie sich.schon ab 1932 mehr und mehr 
einschränken, um schließlich ab Herbst 1939 gänzlich au~ 
die Hilfe meiner 2 Schwestern und auf meine Hilfe ange­
wiesen zu sein. Ganz abgesehen davon, daß sie verpflich­
tet ist, die ihr seit 1939 zur Verfügung gestellten Gel­
der für ihren Unterhalt zu ersetzen, bedeuten die Be-
träge, die sie in 3 Restitcrtionsverfahren im Vergleichs­
wege erhalten hat, zuzüglich den Beträgen, die siege­
mä:ß_dem BE~ geltendeacht, immer nur den Ersatz eines 
kleinen Teiles.des Schadens, den sie an Unterhalt und 
Versorgung erleidet. 

Obige Angaben habe ich nach reiflicher,überlegung und 
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht. 

• 
gez. Bernhard Behrens 

• • 
Seglauc,i~ .. 

~kv 
~tlh-7/ 

• 
• 
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Beglaubigte Abschrift 
==================== 

1/ ( i._, 1/tLt J3 D0 
4/(J.. 'tv~z 

Eidesstattliche Versicherung. 

In E~gänzung meiner bereits abgelegten eidesstattlichen 
Versicherung lege ich nachstehende eidesstattliche Er­
~lär~g ab, wobei mir deren Bedeutung bekannt ist und 
ich insbesondere weiß, daß sie in einem Verfahren nach 
d~m BEG den Behörden vorgelegt wird und daß die Abgabe 
einer falschen eidesstattlichen Versicherung strafbar 
ist, in Israel gemäß§ 120 des 0trafgesetzes vom Jahre 
1936. 

Zur Person: Ich heiße Bernhard Behrens. Ich bin ge­
boren am 22. Mai 1909 in Kiel und wohne 
jetzt in Haifa, Mount Carmel, Ranak-Str.3. 

Zur Sache: Mein verstorbener Vater, David Bernhard 
Behrens hat als Folge der nationalsozia­

listischen Gewaltherrschaft noch folgende schwere Schäden 
erlitten; 
Durch seine Auswanderung, zu der er sich im Gefängnis 
der Gestapo verpflichten mußte, sind ihm die bedeutenden 
Ausgaben für die Reise von 2 Personen nach Australien 
entstanden, u.zw. muße er hie:für für sich und seine Frau 
zumindest 2.000 englische Pfund aufwenden, sohin 
25.000 RM. 
Am 27.7.1939 hat mein Vater in Bremen auf Schiff Franken 
unter 7. ~ .. 910/912 3 Lifts Umzugsgut zum Transport an 
seinen Schwiegersohn Harry Briner Subiaco 419 Rockeby 
Road, festern Australia g~sendet, bzw. verladen lassen. 
Die in äen 3 Lifts verpacnten Sachen waren zum Teil neu 
angeschafft und hatten einen \/ert von mindestens 2.500 
englischen Pfund, daher. 31.250 RM, 
Für Fracht und verpacl1'ung bezahlte er 6. 163 n 

zusammen 37.413 RM. 
Die Sachen kamen nach Holländisch Sumatra, wo sie aus­
geladen wurden. Der Versuch, von der holländischen Re­
gierung Schadenersatz zu bekommen, schlug fehl und so 
erlitt mein Vater den obangeführten weiteren schweren 
Vermögensschaden. 

Obige kngaben habe ich nach reiflicher Erwägung und nach 
bestem Wissen und Gewissen gemacht. 

gez. Bernhard Behrens 

iegiauo1~ 
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Beglaubigte Abschrift 
===================== 

WILH. WENGLER 
---------------------------

Kiel, den 29. Juli 1939 
Holtenauer Straße 

Internationale Möbeltransporte 
------------------------------------------------------------

Rechnung 

für Herrn Behr e n s , K i e 1. 

.An: 

Transport v. 3 .Lifts v .Kiel n . .h'remantle 
lt . .Angebot 
amtl. Zollgebühren 
Gest. d. Packers insges. 36 Std. a 1,80 
Flügeltransport 
Gest. v. 8 Kisten 
Verpackungsmaterial 
Kai-Wiege- & Umschlaggebühren in Hbg. 
Zollabfertigungszuschlag 
Beförderung d.Reisegepäcks v.Kiel - London 
Beiladung n. Hbg. 

, 

M 5.680,--

67,20 
64,80 
20,--
24,--

118,--
38,--

75,--
68,--
8,--

M 6 .163 ,--

----------------------
I. v. 

~~N ~, 
~ 
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Beglaubigte Abschrift 
--------------------­
___________________ ..., 

II. Ausfertigung. 

Erbschein. 
-.-.-.-.-.-.-

Alleinerbin des am 4. August 1950 in Subiaco, \Testern 
Australia, seinem letzten Wohnsitz, verstorbenen 

Kau.fmanns David Bernhard Behrens 

ist die Witwe Paula Behrens, geb. Grabowski, in Subiaco, 
Rockeby Road 419. 

Es ist eine Testamentsvollstreckung angeordnet. 

Dieser Erbschein gilt gem. § 2369 BGB nur für den Nach­
laß, soweit er sich im Inlande befindet. 

(LS) 

Kiel, den 7. April 1951. 
Amtsgericht, Abt. 1 

gez.: Bode, 
Amtsgerichtsrat. , 

Ausgefertigt: 
Kiel, den 18. März 1954 

gez. Unterschrift 
Justizangestellter 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

Herrn 
Emil Levy 

Düsseldorf, 
prinz-Georg-Str. 89 

des .Amtsgerichts. 

)t..t; id U C> l~ 
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JS~tOh/ 



• 

Beglaubigte Abschrift 
!~, to c/~ ;dlr & !;Jt 

)d ~A 
'.i,,J~r - _ t w/6 

Nur für den Gebrauch zur Geltend­
machung von Ansprüchen aufgrund des Wiedergutmachungsgesetzes gebühren­frei erteilt. 

gez. Unterschrift 

A m t s g e r i c h t Hamburg 
74 A b t e i 1 u n g 

Aktenzeichen: 
74 VI 2421/59 Hamburg, den 30. Oktober 1959 

Gemeinschaftlicher Erbschein 

Am 30. März 1957 
ist Paula Behr e n s geborene Grabowski 
geboren am 22. September 1879 in Posen 
in Perth (Australien) verstorben. 

Als Erben zu je einem Drittel des Nachlasses nach 
aust~alischem Recht sind ausgewiesen: 
ihre Kinder 

S ubiaco ,Staat 1) Alice Dorothea Fr e e den (früher: Freudenberg) West-Australiens, 
20 Loretta Street geborene Behrens, 

geboren am 24. Dezember 
2) Charlotte Br in er 

geborene Behrens, 

1903 in Kiel, 
(früher: Brinnitzer) 

geboren am 11. September 1905 in Kiel, 
3) Bernhard Leopold Behr e n s, 

geboren am 22. Mai 1909 in Kiel. 
Dieser Erbschein gilt nur für Wiedergutmachungsansprüche. 

Dr. Leinweber 
Amtsgerichtsdirektor. 

vorstehende - erste - Ausfertigung wird den Erben hiermit erteilt. 
Hamburg, den 4. November 1959 

(LS) gez. Unterschrift Justizangestellter 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle. 

iiegiauo1g, 
1&:o/4.,~ 
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Beglaubigte Abschrift 
==================== 

~idesstattliche Versicherung. 

Ich, der unterzeichnete Bernhard Behrens aus Haifa, er­
gänze meine am 3.2.1954 abgelegte eidesstattliche Ver­
sicherung, wobei ich mir der Bedeutung meiner Erklärung 
und meiner Verpflichtllllg, die Wahrheit sagen zu müssen, 
bewußt bin. 

Mein verstorbener Vater, David Bernhard Behrens, war als 
Sohn jüdischer Eltern am 28.3.1872 zu Kiel geboren worden. 

Er besuchte das Realgymnasium zu Kiel bis zur Erreichung 
des Einjährigenrechtes. Dann machte er eine kaufmännische 
Lehrzeit von 3 Jahren durch u. zw. bei einer Firma in 
Berlin, die zu den Hoflieferanten zählte, wodu.rc~ er in 
die besten gesellschaftlichen Kreise Berlins kam. 
Er war 19 Jahre alt, als sein Vater plötzlich starb und 
so kehrte er nach Kiel zurück lllld übernahm das von seinem 
Vater im Jahre 1863 unter der Firma B. Behrens gegründete 
Möbelgeschäft am Markt. 
Durch seine tatkräftige Leitung wurde das Geschäft ver­
größert und übersiedelte nach kurzer Zeit in die neuen 
Räume in der Holstenstraße No. 24. In den Jahren 1912 
und 1913 errichtete er das Hauptgeschäftshaus Kehden­
straße 25 (Ecke Faulstraße), ein modernes Möbelhaus mit 
Tischlereien und Polsterwerkstätten, 7 Stock hoch. Als 
auch dieses 7-stöckige Haus zu klein wurde nahm er noch 
ein 4-stöckiges Lagerhaus in der Kehdenstraße 15 hinzu. 
Dieses wurde sein Eigentum, ebenso wie das oben erwähnte 
Haus in der Holstenstraße 24. 
Während des ersten Wftltkrieges diente er in der 4. Werft­
Division der Marine~iel-Wik, wodurch die Entwicklung sei­
ner Betriebe um einige Jahre zurückgeworfen wurde. . 
Nach dem ersten Weltkrieg vergrößerte sich das Geschäft 
ständig und erreichte seinen Höhepunkt, als in den Jahren 
1932-33 im Zeichen des nationalsozialistischen Regimes 
der Boykott gegen jüdischer Unternehmungen einsetzte, so 
daß er schließlich im Jahre 1938 gezwungen war, zu verkau­
fen. Trotzdem der Umsatz in den Boykottjahren gewaltig 
zurückgegangen war, stand das Geschäft auf einer so gesun­
den Basis, daß es zu einem Bankrott nicht kam. Ich ver­
weise diesbezüglich auf die Ergebnisse der durchgeführten 
Restitutionsverfahren, die einen klaren überblick über die 
Firma und ihren Umfang geben. 
Mein Vater war bereits vor dem ersten Weltkrieg, insgesamt 
16 Jahre lang, im Vorstande der jüdischen Gemeinde in Kiel 
Er war an führender Stelle Mitglied des angesehenen Ordens• 
der Bnei Brit. Er ~ar gerichtlich beeidigter Sachverstän­
diger für den "Kreditgebenden Einzelhandeln und gehörte 
dem Reichsverbande desselben, durch viele Jahre als Vor-
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standsmitglied, an. Er war Mitglied des "Möbelfachverbandes" 
an führender Stelle. Beim Finanzamt war er jahrelang als 
Mitglied im Finanzausschuß tätig. 

tiber sein Privatleben sind folgende Angaben zu machen: 

Er unterhielt eine elegante 7-Zim.merwohnung in der Holsten­
brücke 4, die - da die Familie kleiner wurde - nach dem Jahre 
1934 gegen eine 4-Zi.mmerwohnung in der Gas-Str. No. 4, n.m­
getauscht wurde und in der letztan.geführten Wohnung lebte 
er mit seiner Frau bis zu der im Jahre 1939 erfolgten Aus­
wanderung. Alljährlich machte er eine mindest vierwöchent­
liche Ferienreise und unterhielt in den Jahren 1927-1933 
eine 7-sitzige Stoewer-Limousine und einen 9hauffeur. Au­
ßerdem beschäftigte er bis zu den Verboten im Al:,fang ~es 
Jahres 1936, 2 Dienstmädchen, eine Waschfrau, eine Plat-
terin und für schwere gelegentliche Arbeit einen Hausdie-
ner. 
Meine beiden Schwestern absolvierten das städtische Lyzeum 
mit Abschlußprüfung und ich die städtische Gelehrtenschule 
(humanistisches Gymnasium) mit Abitur. 

Am 9. November 1938 wurde mein Vater von der Gestapo ins 
Gefängnis gesetzt, weil er Jude war. Durch diese Entehrung 
in seiner Position und in seinem Alter erlitt er schweren 
gesundheitlichen, vor allem seelischen Schaden, von dem er 
sich nie wieder erholen konnte. 

Am 2. August 1939 verließ er mit seiner Frau Deutschland per 
Flugzeug über Amsterdam nach London. In Southampton bestieg 
er das Schiff' "Dominion Monarch" nach Perth, Western Austra­
lia, Luxus-kabine, .mit 10 Mark in der Tasche, da man ihm 
sein gesamtes Vermögen beschlagnahmt hatte und er nur die 
Sondergenehmigung erhielt, die später im Einzelnen bezeich­
neten Sachen mitzunehmen. 

Ich bemerke, daß ich in der Zeit vom 20.1.-15.2.1956 bei 
meiner Mutter und bei meinen Schwestern in Australien zu 
Besuch war. Bei dieser Gelegenheit habe ich die gesamten, 
noch vorhandenen Akten und Belege durchstudiert und das 
Ergebnis meiner Untersuchungen sind die nachstehend ange­
führten Angaben. 

a) Um in Australien einwandern zu können war die Vorweisung 
eines Landungsgeldes von 200 australisch~n Pfunden erforder­
lich • .1ie aus dem von mir vorgelegten Brief (2. Blatt) der 
Fa~ Menzell & Co., Schiffsmakler G.m.b.H. Hamburg vom 4. 
~Lf~i 1939 herv?rge~t, wurde dieser Betrag beschafft und hier­
fur wurden, wie sich aus der eidesstattlichen Erklärung m · 
ner Schwester Alice Freeden vom 21. März 1956 ergibt ei-

J•OOO RM au~gewende~, _weil nämlich hierfür Sachen in' diesem 
1verte auf. die komplizierteste Feise zu Geld gemacht werden 
mußten. Die Beschaffung der 200 australischen Pflll1de er-
gibt sich weiters aus dem vorgelegten Briefe der Fa. Dal­
gety and Company Limited vom 11.9.1939. 
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b).Die Reise erforderte weiters folgende Auslagen: 
An Passage-Geld wurden bezahlt 3.500 RM mit einer Nach­
zahlung von 365 RM, wie sich dies aus den vorgelegten 
Rechnungen bzw. Briefen vom 4.5.1939, 14.7.1939 und 
15. November 1938 der Fa. Menzell & Co. ergibt. \leiters 
mußten'bezahlt werden für das Hotel in Amsterdem Hfl. 
b.80, für das Hotel in London 1 Pfund 4 Schilling 
? Pence, f~r·Reis~gepäck-Versicherung RM 13 und ein wei­
terer Betrag von 25 RM, worüber gleichfalls Unterlagen 
vorgelegt werden. 

lt • • , 

c) Die Versendung des Gepäcks (3 Lifts etc.) kostete 
~ 6.163~ worüber die quitierte Rechnung der Fa. Wilh. 
Wengler, Kiel iom ~9~7.1939 vorgelegt wird. 

d) Nunmehr führe ich alle jene Sachen an, die für die 
Zwecke der Auswanderung angeschafft werden mußten: 

Laut Rechnung der Fa. Thöl vom 15.11.38 Bekleidu.ngsgegen­
s tände im \/ erte von • . . . . . . . . . . . RM 1. 349, 50 
Laut Rechnung der Fa. Meislahn vom 
28. 11 . 193 8 Wäsche im Betrage von . . . . . 11 

Laut Rechnung der gleichen Firma vom 27.1.39 
n " 11 Fa. Horn vom 14.2.39. • •" 
II " n lt 

tt n 
tl t1 

tt II 

II II 

n lt " 
• 

" Fa. Thöl vom 17.2.39 •• 
" Fa. Karstadt vom 5.5.39 
" Fa. Joh~en & Schnp..elau 

" 
tt 

n 

v. 4.5.1939 ....••• " 
laut der 4 Rechnungen der Fa. Salamander lt 

vom 11.5.1939 ... • • • • • • II 

n 
tl 

n 
II 

laut Rechnung der Fa. Meislahn vom 11.5.39 tl 

" der Fa. Rolfs vom 12.5.39 •. 11 

u " Fa. Peters en v . 1 7 . 5 . 3 9 n 

laut Rechnung der Fa. Thöl vom 25. 2 .39 . . . " 
n 11 " Fa. Petersen v. 25.5.39 " 
tt " " Fa. Meislahn v. 25.5.39 " 
11 11 

" Fa. Freese v. 26.5.39 " 
" n •• Fa. Haupt v. 1 • 6. 3 9 . . . " 
11 " u " Worzedialek v.1.6.39 " 
11 " " n Karstadt v . 3 . 6 . 3 9 tt 

n tt " 11 T hö 1 V • 1 0 • 5 • 3 9 . . . 0 

u 11 11 gleichen Firma v.5.6.39 " 
" " " Karstadt v. 7 .6 .39 . . . n 
tt n n Fa. Thöl V. 10.5.39 • • • 11 

n n " " Worzedialek v.10.6.39 tt 

" 
11 

" " Beckmann v • 2 6 • 6 . 3 9 " 
11 u n II J ohan~5en & Schnp-e lau 

v. 29.6.39 
tt tt II 

" Rechnungen tl tt 
Borche,rs V. 4. 7. 39 . . " 
Johannseen & Schnp.elau 
v. 4.5.39 " 
Johannssen & Sch.rnielauu 

" 
tt 

v. 10.5.39 " 
11.5.39 " 
15.5.39 " 
19.5.39 u 

1.134,80 
241,95 
47,30 

819,25 
227. 
469 ,3 5 
279,80 

381,57 
95 
39,50 
14, 10 
4♦0, 70 
89,90 

145 
9ß 

173,95 
93 

193,05 
41,05 
48,50 

216, 10 
88 

447,25 
202,50 
70,70 

344 
74,35 
44,60 

67,35 
40,5 

301, 10 

60 
9 
5 

81,24 
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laut Rechnungen der Fa. Johannssen & Scbnfi-elau v.26.5.39 RM 23 ,25 
11 26.5.39 ll 39,55 
n 27.5.39 tt 142,70 
tt 27.5.39 n 8,70 
rt 3.6.39 II 81,54 

n Rechntmg der Fa. Horn vom 28.6.39 n 186,50 • • • • • • • • 
u„ II der gleichen Firma v. 7.7.39 tt 145 • • • • • • 
ff lt n Fa. Heinrich v. 1.7.39 • n 40 • • • • • • • 
f1 II " 11 Streiber v. 11.7.39 tl 180,90 • • • • • • • 
" II n II Rolfs v. 11.7.39 lf 158,75 • • • • • • • • 
n tl " " Thöl v. 12.7.39 H 149,90 • • • • • • • • 
" lt fl " Rüdel v. 13.7.39 " 187,34 • • • • • • • • 
tl b " • II " Veterinaria v. 14.6.39 11 36,86 .... • • • • • 
11 .. lt lt " Stahlberg v. 10.6.39 • " 74,40 • • • • • • 
n II ff II Rolfs v. 17.7.39 " 31,50 • • • • • • • • • 
II II II n Schmidt v. 17.6.39 " 33, 14 • • • • • • • 
ft lt 11 " Streiber v. 17.7.39 II 68,70 • • • • • • 
II " u tt Richard Awe & Co. 2 Rechnungen 

v. 16.5., 1 vom 19.7.39 über n 732 
G 

lt 536 
. . • n 527,75 

• 
Mein Vater, der nach der Auswanderung bei meinen Geschwistern J 
in Subiaco Tiestern~Australia lebte, starb dortselbst am 4. August 
1950 als armer Mann. 

• • C • 

• • gez. Bernhard Behrens 

t . .. . . . 
V 

beg1Juc,1~ 

. . • t1~~ 
/ . .. ~,~.,~ I 
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• 
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C .. . 

• • 

. . • 

• • 
• • • . . 

6 • • 

.. . 

• • 8 • h 

. . 



Begl. Abschrift 
------------------------------

W. Schlechtrie.m 
Rechtsanwalt 
Düsseldorf 
Pionierstr. 93 
Ruf 33 56 83 
P.S.K. Köln 274 22 - • 

t 

• 

An das 
Landgericht, Entschädigungskammer 

• 

K i e l 

K 1 a g e 

der Frau Witwe Paula Behr e n s geb. Grabosky als 
Alleinerbin ihres verstorbenen Ehemannes, des Kaufmanns 
David Behrens, wohnhaft in Australien, Subiaco 419, 
Rockeby Road, 

K l ä g e r i n 

Prozessbevoll.mächtigter: Rechtsanwalt W. Schlechtriem, 
Düsseldorf, Pionierstraße 93 

g e g e n 

das Land Schleswig Holstein, vertreten durch das Landes-. 
entschädigungsamt in Kiel, 
- zu Aktenzeichen: W 1 b - B 506 -

B e k 1 a g t e n • 

Namens und im Auftrage der Klägerin erhebe ich 
Klage gegen das beklagte Land mit der Bitte, nach Ein­
holung des Einverständnisses der Gegenpartei im schrift­
licrf'verfahren entscheiden zu wollen. 

Die Klage wird vorerst nur zur Fristwahrung er­
hoben. Von einer Zustellung bitte ich, vorerst noch ab­
sehen zu wollen. Meine Vollmacht werde ich nachreichen 

und bei dieser Gelegenheit definitiv erklären, ob die 
Klage durchgeführt werden soll. 

Ich werde beantragen, 

das beklagte Land zu verurteilen der 
Klägerin wegen des Verlustes von Umzugs­
gut - 3 Lifts - Entschädigung nach Maß-
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gabe der eins h1·· . 
insbesond c§ agigen Bestimmungen, 

ere 18 BEG zu gewähren. 

Gründe: 

Durch Teilbescheid vom 8.11.1955 - zugestellt am 

17.11.1955 - hat das Landesentschädigungsamt in Kiel den 

Antrag auf Entschädigung der Klägerin wegen des Verlustes 
von Umzu.gsgut abgelehnt. 

Beweis: Die Vorgänge W ~ b - B 506 - des Landesent­
schädigungsamtes in Kiel. 

Mit der erhobenen Klage wendet sich die Klägerin 

• 

nu.r gegen diese Ablehnung, nicht dagegen gegen die weitere 
Ablehnung der Entschädigung wegen Schadens am Vermögen durch 
Boykott, da sie insoweit die Begründung als zutreffend aner­
kennt. Auch soweit die Entschädigmg der Klägerin du.roh den 
Teilbescheid vom 8.11.55 wegen ihrer weiter gestellten An­
träge dem Grunde nach für gerechtfertigt erachtet wurde, 
werden Einwendungen gegen den Teilbescheid nicht erhoben. 

Soweit jedoch die Entschädigung wegen des in Ver­
lust geratenen Umzugsgutes abgelehnt wurde, kann sich die 
Klägerin mit der gegebenen Begründung nicht zufrieden geben. 

Unstreitig mußte sich der Ehemann der Klägerin un­
ter dem Druck der Gestapo im November 1938 verpflichten, 
seine Liegenschaften und sein Geschäft zu verkaufen und aus­
zuwandern. Er hatte Judenvermögensabgabe in Höhe von 
43.800,-- RM sowie Reichsfluchtsteuer in Höhe von 20.357 RM 
zahlen müssen, ferner eine Auswandererabgabe von 3.842,-- RM, 
eine ersatzlose Abgabe an die Deutsche Golddiscontbank Ber­
lin von 10.000,-- RM und mußte außerdem die Transportkosten 
für die drei Lifts in Höhe von über 6.000,-- RM vorauszahlen. 

Der Ehemann der Klägerin wollte den Transport des 
mit so erheblichen Opfern freigegebenen Umzugsgutes durch 
ein Norwegisches Schiff durchführen lassen: weil er sich 
darüber im klaren war, daß der T;ansport auf einem Schiff 
eines neutralen Staates mit geringerem Risiko verbunden war, . 
als der auf einem deutschen Schiff. Die Durchführung dieser 

Absicht wurde ihm jedoch behördlicherseits nicht gestattet. 
Die Verladung der drei Lifts erfolgt vielmehr auf Anordnung 
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der Gestapo am 27.7.1939 in Bremen auf das deutsche Schiff 

"Franken". Dieser .Anordnung mußte sich der Ehemann der 

Klägerin fügen, derart, daß das Umzugsgut als von ihm 

ttim Stich gelassen" erachtet werden muß. Es trifft jeden­

falls nicht zu, daß, wie der Teilbescheid des Beklagten vom 

8.11.1955 annimmt, der Ehemann der Klägerin das Umzugsgut 

".mitgenommen" habe, denn einmal konnte er nicht seinem 

Wunsche entsprechend mit dem U~zugsgut so verfahren, wie 

er dies allein für richtig hielt, zu.m. anderen hat er auch 

selbst seine Ubersiedlung nach Australien nicht mit diesem 

Transport auf dem Schiff "Franken" durchgeführt. 

Beweis: Die Auswanderungsunterlagen; 
Auskunft des Schwiegersohnes Briner, z~ 
laden bei der Klägerin. 

Wie der angefochteifTeilbescheid zutreffend vermerkt, 

gelangte das U.mzu.gsgut nicht an seinen Bestimmungsort, Austra­

lien sondern wurde infolge des Kriegsausbruches in Sumatra aus­

geladen und geriet dort in Verlust. Der Schaden entstand also 

au.:f einem deutschen Schiff, das nach allgemein anerkannten 

Grundsätzen des Völkerrechts als ttReichsgebiet" anzusehen 

ist. Der insoweit maßgebliche Heimathafen des Schiffes war 

Bremen. Der Schaden entstand auch durch Verschulden der na­

tionalsozialistischen Behörden, die den Verfolgten nicht nur 

zwangen, auszuwandern, sondern ihn darübezjhinaus hinderten, 

den Transport seiner Sachen auf einem neutralen Schiff durch­

zu.f'ühren. 
Der Klageanspruch erscheint hiernach gemäß§ 18 Abs.I 

S.2 BEG gerechtfertigt. Nach S.2 kommt es im Gegensatz zu S.1 

a.a.O. streng genommen nicht einmal daraQf an, wo der Schaden 

entstanden ist, denn nur s. 1 spricht davon, daß Sachen eines 

Verfolgten ttim Reichsgebiet nach dem Stande vom 31. Dezember 1937" 

zerstört, verunstaltet oder der Plünderung preisgegeben sein 

müssen, llfil den Entschädigungsanspruch auszulösen. Nach s. 2 

dagegen genügt es, wenn die Sachen im Reichsgebiet im Stich 

gelassen wurden. Zur Erfüllung des Tatbestandes "im Stich las-

senst genügt es, daß der Verfolgte, wie im vorliegenden Fall, 

gehalten war, sich von seiner Habe ohne eine seine Interessen 

wahrende Aufsicht zu trennen (so auch Becker-Huber-Küster Anm.16 
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Der hier vertretenen Auffassung dürfte auch Abschnitt 

II (Ziff. 2) des Haager Protokolls (BGB!. 1953 II S.85 ff) 

nicht entgegenstehen. Nach dieser Abmachung ist die Bundes­

regierung verpflichtet, dafür zu sorgen, für dte Entziehung 

von Umzugsgut einzustehen, das in einem außerhalb des Bundes­

gebietes gelegenen europäischen Hafen vom 

Deutschen Reich entzogen wurde. Gerade weil diese Bestimmung 

auf europäische Häfen beschränkt ist, berührt sie den vor­

liegenden Fall nicht. Abgesehen davon erscheint auch zu.m min­

desten zweife1haft, ob und inwiefern hier ein Rückerstattungs­

fall vorliegen könnte, da das Umzugsgut jedenfalls in natu.ra 

nicht mehr feststellbar erscheint. 

' 

• 

• 

gez. Schlechtriem 
Rechtsanwalt 

• 

• 

• 

. . .. 

• 

• 

l 

·J 
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URSULA :l/i HE S S-N I EDER MOLLE R/RECHTSANWÄLTIN 

• 

An das 
Ländgericht 
Wiedergutmaohungsamt 

K i e l 

Brie_fan nahm lilste II~ 
l.udgantht, St~tsanwalteeh•ft u. 

Amt1genstt Kiel 
• Ein1. 25. MAI 1962 

- Akt. Heft A I h • --· n ,...... ur s , 
~--... .. ..._ ............. DM Koste 

In der Rückerstattungssache 
F r e e d e n 
(Behrens) u.a* 
gegen 
Deutsches Reich 
= 15 JR 4/62_-

den 22.5.19G2 
D Ü S S E L D O R F, 
KREUZSTRASSE 24 , TELEFON 2 7 4 29 

KREISSPARKASSE Ol::JSSELDORF 

KONTO NR. 16052 (ANDERKONTO) 

KONTO NR. 22553 (PRIVAT) 

POSTSCHECKKONTO KöLN 1857 75 

SPRECHSTUNDEN NACH VEREINBARUNG 

P 781 /Ia, tllT/Ba.-

weise ich zunächst in Erwiderung auf den gegnerischen Schrift­
satz -vom 2.5,1962 daraufhin, dass sich das Umzugsgut auf dem 
deutschen Schiff 11 Frankentt - auf dem Weg nach Australien - be­
funaen hat und dort nicht angekommen ist. Das fragliche Schiff 
soll auch bereits vor den Küsten Australiens gewesen sein, 
es ist dort gesichtet worden, es durfte jedoch wegen Kriegs­ausbruch dort nicht mehr anlaufen. 

zunächst müsste geklärt werdenf ob dieses Schiff nach Deutsch­
land zurückbeordert wurde, was anzunehmen ist und ob es wieder 
e·inen deutschen Hafen angelaufen hat, z.B. Hamburg oder Bremen 
oder welchen anderen Ort. Es soll angeblich einen Hafen der 
Insel Sumatra erreicht haben, über das öchiokaal des Schiffes selbst ist jedoch nichts weiteres bekannt. 

Hierauf dürfte es entscheidend ankommen, da solange das 
fragliche Umzugsgut auf dem deutschen Dampfer verblieb, eine 
Vermutung dafür besteht, dass es durch a~utsche Reichsstellen 
entzogen worden ist. Bekannterweise g11t der Baden eines 
deutschen Schiffes unter einem deutschen Kapitän als Reichsge­
biet. Für die Frage der zu.ständigkei t ist von Belang, welchen 
Heimathafen dieses Schiff hatte und wielange das fragliche 

- 2 -



- 2 -

tJm,zugagut auf dem Schiff gelagert war. 

In vorliegender Sache 1st daher noch weitere Aufklärung 
notwendig. 

E „ 
rgPJ.'lzungen 

Anlage 

behalte ich mir v r • • ~d.J,A.. UA,-0~, 

echtsanwältin 

1 Prozessvollmacht 

1:11 2 X 

l/L 



URSULA H ES S • N I EDER MOLLE R / R ECHT SAN W .Ä LT I N ~ 

• 

An das 
Landgericht 
Wiedergutmachungsamt 

K i e 1 

Briefannahmestelle 
Landgericht, Staatsanwaltschaft u. 

Amtsgericht Kiel 

Eing. ~ 1, AUS. 1!62 * 
Atrt H1ft--Anl ........ Ourchschl. 

___ ... ___ DM Koste 
~--------------""l't---

In der Rückerstattu.ngssache 
Freeden (Behrens) u.a. 
gegen 
Deutsches Reich 
- 15 JR 4/62 -

oossELooRF, den 31.7.1962 
KREUZSTRASSE 24 • TELEFON 2 74 29 

KREISSPARKASSE Dt:JSSELDORF 
KONTO NR. H5 052 (ANDERKONTO) 
KONTO NR. 22 003 (PRIVAT) 

POSTSCHECKKONTO KOLN 1857 75 

SPRECHSTUNDEN NACH VEREINBARUNG 

P - Im/Ba.-

hat sich bisher eine weitere Aufklärung über den Verb1eib der 
3 Lifte und des Schiffs "Franken" nicht ergeben. Nach einer 
Auskunft der Industrie- und Handelskammer in Perth-Freemantle 
soll das Schiff vor Kriegsausbruch in australischen Gewässern 
gesichtet worden sein. Das Schiff ist jedoch tn einem australischen 
Hafen nicht mehr angelaufen und vermutlich zurückgerufen worden. 

Es ist unbekannt, welche Reederei in Bremen für das Schiff "Franken 
verantwortlich zeichnete und evtl. weitere Aufklärung geben kann. 

Auf jeden Fall steht fest, dass das Liftgut auf einem deutschen 
Schiff daher deutschen Reichsboden, zunächst transportiert wurde 
und den Bestimmungshafen nicht erreicht. 

Ferner steht fest, daee deutsche Reioheete]len die Obhut über dieses Liftgut hatten. Spätestens bei Vermögensverfall und Ausbürgerung sind diese Liftgüter beschlagnahmt worden. 
Evtl. kann die Oberfinanzdirektion aus gleichgelagerten Fällen Hinweise geben, wo tinierlagen überrs Schiff Franken ermittelt werden können. IJ '] 

~ ( hr:LOU! U<A) VL4 -
Rechtsanwältin 

M. 



•• 26 
Oberfinanzdirektion Kiel 

0 1489 B - BV 33/333 
23 Kiel 1, den 18.12.1962 

E i 1 t ! 
E 

das 

beim IG Kiel 
K i e 1 

In der Rückerstattungssache 

Behrens u.a •. /. Deutsches Reich 

- 15 JR 4/62 -

nehme ich, wie folgt, Stellung: 

CD ~,.!..:;,-=~:i-"jr/j 

t Ot -'-

Aus der eidesstattlichen Versicherung des Bernhard 

Behrens, Haifa, Mount Carmel, Ranak-Str. 3 (siehe Bl.8 

der Akte B 506 des LEA Schleswig-Holstein in Kiel), als , 

Miterbe nach seiner verstorbenen Mutter Paula Behrens, 

geb. Grabovsky, geb. am 22.9.1879 in Posen, ergibt sich 

der in meinem Schriftsatz vom 2.5.1962 geschilderte 

Sachverhalt. In der vorbezeichneten eidesstattlichen 

Versicherung ist ausserdem u.a. gesagt: 

"Die Sachen kamen nach Holländisch-Sumatra, wo sie 

ausgeladen wurden. Der Versuch, von der holländischen 

Regierung Scha~ensersatz zu bekommen, schlug fehl pp." 

./ie ich in der Stellungnahme vom 2.5.1962 abschliessena 

zum Ausdruck gebracht habe, besteht in dem vorliegenden 

Fall überhaupt kein rückerstattungsrechtlicher Anspruch, 

weil die 3 Liftvans mit Umzugsgut nicht im Geltungsbe­

reich der beiden Rückerstattungsgese~(Gesetz Nr.59 

der brit.Mil.Regierung und BRüG) in Verlust geraten 

sind. 

Sollte sich die Erbengemeinschaft aufgrund dieses Tat-

bestandes nicht zur Rü s ent-- " , 

schliessen können, bit 0-d~~i-,Q.-~.:!:.~H'H:Jl,J.,~~-e,~-' 

den Parteien nicht gy erwgrten ist, vorliQßQ~den 

Anl.: Abschriften 

2) ZdA 15 JR 4/62. 

zu ver-



URSULA HESS-NIEDERMÖLLER / RECHTSANWÄLTIN 

~ 
An die 

(F 

landgerlah~ St .,, ... 1, rt u. 
Am'h1i3, ,. ' '<i • 

lEing. 1· 8. JAN, , 
„An das 

~s ELooRF, den 16,1,1963 
TRASSE 24 • TELEFON 2 7 4 29 

Landgerxht .~i\ ,: i .. ~R~ISSPARKASSE Dl'.:JSSELDORF 

-Wiedergutmachungs~IMW~---""---+- KONTo NR. 1eo152 CANDERKONTo) 

23 Kiel 

In der Rückerstattungssache \ 

Behrens U, a{En~ I f t<J,vlv,\ 
g e g e n 
Deutsches Reich 
Az.: 15 JR 4/62 -

KONTO NR, 2215153 (PRIVAT) 

POSTSCHECKKONTO KÖLN 18157 715 

SPRECHSTUNDEN NACH VEREINBARUNG 

HN/Na 

Ohe t· _,. . r1.1nanz .. ,"r.c, ,tion 

2 l., JA~. l5G3 

wird in Erwiderung auf den gegnerischen ~chrift­
satz vom 18.12.1962 nochmals darauf hingewiesen, dass es sich 
bei den Angaben des Antragstellers um unbestätigte Mitteilungen 
gehandelt hat. Die holländische Regierung hat nicht bestätigen . 
können, dass das Schiff Holländisch-Sumatra angelaufen hat, ge­
schweige denn, dass die t)achen im Hafen ausgeladen worden sind. 
Die seinerzeitigen Hemühungen aes Antragstellers, das Liftgut 
oder dessen Verbleib aufzuklären, schulgen rehl. Das Schicksal 
des Gchii.1.·es 11 Jtranken° müsste über ctie zuständige .Heederei zu~ 
nächst in Erfahrung gebracht werden. Möglicherweise ist das 
Schiff wieder einen deutschen Hafen angelaufen, oder ~ersonen 
seiner Besatzung können weiteren Aufsch]uss geben. 
Der Antragsteller ist zu einer weiteren Aufklärung nicht in der 
Lage. 

Oberfinatzdirektion Kiel 
-Rückerstattungsreferat-

Rechtsanwältin 

::::.i:.=n:..-_K_1._· _e 1 



Abschrift 

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 

Wiedergutmachungskammer 
bei dem Landgericht 
- Der Vorsitzende -

K i e 1 

28 Bremen 1, 19. März 1963 
Gustav-Deetjen-Allee 2/G 
Schließfach. 47 

Betr.: Rückerstattungssache Behrens u.a . 
• /. Deutsches Reich 
Akt.z. 16 RC 13/63 

Auf das dortige Schreiben vom 6. ds. Mts. dürfen wir mit­

teilen, daß unser ehemaliger D "Franken" sich bei Kriegs­

ausbruch auf der Ausreise nach Australien befunden hat. 

Das Schiff lief nach der Kriegserklärung Padang in Nieder­

ländisch-Indien als Nothafen an und verblieb dort zunächst. 

Als am 10.5.1940 der Krieg mit Holland ausbrach, wurde das 

Schiff am gleichen Tage von niederländischen Behörden be­

schlagnahmt. Es ist dann, soviel wir wissen, später wieder 

in Fahrt gesetzt und im Mai 1941 durch ein deutsches U-Boot 

im Atlantik versenkt worden. 

Leider sind unsere gesamten Akten während des Krieges ver­

loren gegangen, so daß wir über das Schicksal der Ladung, 

die sich seinerzeit an Bord des D "Franken" befunden hat, 

keine Einzelheiten mehr feststellen können. Soweit noch 

erinnerlich, ist ein Teil der Ladung vor der Beschlagnahme 

mit Hilfe von neutralen Schiffen den Empfängern zugeleitet 

worden, jedoch dürfte das nicht mehr hinsichtlich der ge­

samten Ladung gelungen sein. Soweit wir noch feststellen 

können, ist der nicht weiter verschickte Teil der Ladung 

im Mai 1940 ebenfalls mit beschlagnahmt worden. Über das 

Schicksal dieses Teiles der Ladung ist uns nichts Zuver­

lässiges mehr bekannt. 
Hochachtun.gsvolll 

NORDDEUTSCHER LLOYD 

gez. Path 
(Path) 

gez. Wefing 
(Wefing) 

Jtr 



die 

• 
Abschrift 

Gegenwärtig: 

Landgerichtsrat Dr. Raatz ; 
als Vorsitzender, -(~l~ \'\.\ 

Landgerichtsrat Gerhardt ~ ~i 
Gerichtsassessor>Schmidt' , 
als beisitzend~'Richter , 
Justizan~~tei'"~e Janssen als 
Urkundsbeamti~ der Geschäftsstelle. 

In der Rückerstattungssache 

Behrens u.a .. /. Deutsches Reich 

erschienen bei Auf'ruf: 

1.) f~r die Antragsteller und Rechtsanwältin 

Hess-Niedermöller 
Assessor Dr. Hess mit Untervollmacht, 

2.) ftlr den Antragsgegner niemand. 

Der Erschienene verhandelte zur Sache. 

Die Antragsteller wurden auf die Bedenken hingewiesen, 

die eine■ Erfolg ihres Anspruchs im Rückerstattungs­

verfahren entgegenstehen. 

Darauf erklärten die Antragsteller: Wir nehmen den Rück-
&wr Vü li f?Wl:deistc,,~":,4(.~ ~ 

erstattungsantrag vorbehaltlich der Rechte aus der Anmel­
. tin1i' der dung 1Hth:T ~eltendmachung unserer Rechte nach anderen 

rechtlichen Gesichtspunkten zurück. 

erfinanzdirektion Kiel 
Ückerstattungsreferat-

v. u. g. 

b. u. v. 
n K i e 1 

Gerichtsgebühren werden nicht angeset.zt. 

gezo Dro Raatz 1~·ez q Janssen 

j 
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